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Kräftekonzentration auf der inneren Linie
Revolutionäre Schachzüge der Kriegskunst gegen Generalahsturm der Feinde

rollen!

les.

Eigener Drahtbericht

Berlin, 5 - Sept . Die militärischen

politischen Ereignisse der letzten
„. jjen waren in mancher Beziehung hier
d dort gewiß nicht so , daß sie nicht das

Lmtbild bei einem Laien  zu trüben

rtnnoat hätten. Aber wenn man im gro-
w militärischen strategischen Rahmen
SeseEreignisse betrachtet , so bemerkt man
(ocl viele Anhaltspunkte , die ein a n d e -
,eS giid zu geben gewährleisten . Tat'
„dmist, daß wir uns beispielsweise im
jfeslenaus dem äußeren Verteidi-

gsring Europas auf den inne-
*„ Verteidigungsring der europäischen

fctongzurückziehen . Damit verschaffen
AmSl und das liegt unzweifelhaft auch
„plan der deutschen Führung , den Vor-
(ilderinneren Linie,  auf den mehr
kein feindlicher Militärkritiker in den
fjjngenen Wochen schon hingewiesen
nt’ "
DieLage entwickelt sich also so , daß , je

gier der Feind unseren Grenzen sich nä-
ri um so stärker und geschlossener un
eVerteidigungwird und um so härter

indeutsche Volk, das dem Gegner in un-
sgsamer Entschlossenheit entgegentritt,
a hat der Angreifer die Wahl des An-
-iffspunktesfür sich. Es wird sich jedoch
aentscheiden müssen , inwiefern der Vor-
:1der inneren Linie und der fanatische
iderstandswille des deutschen Volkes uns
;den Verteidigern unseres Heimatbodens
iiBbergewicht für die entsfchei-
Knaen Monate  geben wird.
Esist immer nicht ganz einwandfrei , in
an Kriege Termine bekanntzugeben.
:er konservative Abgeordnete in Eng-
i,der seinen unter dem deutschen Fern-

ßctoü schwer leidenden Wählern den
:■}bereits bis zum 31. August versprochen
ae, ist heute sehr übel dran , ^ .uch die
;äerenbritischen Politiker , die sich auf

gleiche schiefe Ebene begeben haben,
itssainun befürchten , wie sich die eng-
sieZeitung.,rSphere" ausdrückt , statt mit
isjeslorbeer bekränzt zu werden , mit fau-

Eiem beworfen zu werden . Churchill
mitseinen Terminen etwas vorsichtiger

wen. Sie sind noch nicht ganz heran,
iersicher wird auch er die für ihn pein-

Feststellung machen müssen , daß
sieten in einem Kriege eine wenig feste
n-dlage besitzen. Wenn die feindlichen
üfa und Generale auf die Ruhe und
«Zuversichtblicken , die das deutsche
i in unbeirrter Haltung und im festen
rauen auf seine Führung ausstrahlt,
müssen sie wohl doch Bedenken be-

aen, ob ihr zu früh geäußerter
imismus  in jeder Beziehung hieb-
stichfestist. Sie werden es ver-

Bsen müssen. Der Militärkritiker der
:;s', Cyrill Falls , hat dieser Tage auf
«tsschlaggebendeWichtigkeit der Mo-
® Kriegehingewiesen . Er unterstellt,

Ab DiensfäJ, is die Moral des deutschen Volkes gut
' «sonders nachdem am 20. Juli ein Rel-
dfflgsprozeß sich vollzogen habe , und er
a®t dabei zu dem Schluß , daß die

Führung als Ergebnis des Rück-
!;s auf die innere Linie nach seiner Mei-
i«3) eP?'9e n'r ^t zu unterschätzende

'teile technischer Natur  er-
habe, so z. B. gewaltige Erspa-

; !H im Transportwesen , Ver¬
jüngen der Fronten  und damit
«' fl- ,, u PP en , sowie Wegfall der

ichtung für die früher von den deut-
i , besetzten Gebiete und die

®s*ch dem Bolschewismus selbst
-jLm *, .^ a*3en' Hinzu komme , daß
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eines Einsätze ^ sind , der den Stempel der
leidenschaftlichenBereitschaft
einer bedrohten Volksgemein¬
schaft  trägt . Es gibt niemand in dem
großen weiten Großdeutschland , der anders
denkt und anders zu handeln entschlossen
ist . In dieser Moral und in diesem leiden¬
schaftlichen Selbstbehauptungswillen liegt
die Garantie der Unbesiegbarkeit des Volkes
begründet . Es ist der Kriegsfaktor , an dem
alle Haß - und Vernichtungspläne unserer
Gegner scheitern werden . Man kann selbst¬
verständlich nicht sagen , wann unsere
Feinde zu dieser Erkenntnis gezwungen sein
werden . Abef der Tag wird und muß
kommen , an dem sie die Aussichtslosigkeit
feststellen müssen , ihre Haßpläne in die
Wirklichkeit umsetzen zu können und die
Ausbeutung der Welt aufrechtzuerhalten.

Erbitterte Kämpfe in Belgien
dnb . Berlin,  S . September . Der Druck

des Feindes war am 4. September im nord-
französisch -belgischen Raum besonders
stark . Hier griff er mit erheblichen Kräften
an Chonche und Lys nach Norden an . Er

verlagerte dann seinen Schwerpunkt nach
Osten . Die 2. britische Armee schlug bei
Tournäi eine Bresche und strömte mit star¬
ken Kräften in den Raum zwischen Dyle und
Schelde Uber Brüssel hin  au s ein , wo
den ganzen Tag über erbittert gekämpft
wurde.

Weiter südlich ergab sich ein ähnliches
Bild . Hier drangen nordamerikanische Trup¬
pen in breiter Front zwischen den Industrie¬
vierteln von Mons und Charleville
in nordöstlicher Richtung vor . Starke Teil¬
kräfte sollten über Maubeuge  den An¬
schluß an die weiter nördlich operierende
2:  britische Armee gewinnen und durch eine
Umfassung unsere Verteidigungslinien zwi¬
schen Sam 'bro und Maas  ausschalten.
Die Angriffe bei Maubeuge wurden pach an¬
fänglichen Bodengewinnen blutig abge¬
schlagen.  Unter fortgesetzten weiteren
Vorstößen etwa auf der Linie Maubehge—
Dinant verlagerte der Feind seinen Druck
immer mehr nach Osten . Als er keine Mög¬
lichkeit zum Einbruch fand , trieb er südlich"
Dinant  an mehreren Stellen Panzergrup¬
pen über die Maas  Vor . Aus den Arden¬
nen heraus griffen unsere Truppen diese

Kräfte energisch an . Nördlich Charleville
warfen sie den Gegner ,a uf den Fluß
zurück,  und weiter nördlich preßten sie
ihn auf einem schmalen Uferstreifen zusam¬
men oder verhinderten durch zusammenge¬
faßtes Feuer seine Uebersetzversuche.

In den Argonnen  versuchten die Nord¬
amerikaner , unsere Widerstandslinien an
der Maß durch Angriffe zwischen Fluß und
Lothringer Becken,zu überflügeln und einzu-
drücken . Diese Angriffe blieben unter hohen
Verlusten liegen .-

Tm Rücken des Feindes kämpfen unsere
Truppen in den Küstenstützpunkten der
Normandie und Bretagne . Seit zwei Tagen
wächst der Druck britischer und kanadi¬
scher Kräfte auf Le Havre.

Im Saöne -Tal ist die Lage unserer Trup
pen günstiger geworden . Sie haben ein Ge
biet erreicht , das durch unsere Stützpunkte
stärker gesichert ist als das durchschrittene
verhältnismäßig schmale Rhone -Tal . Von
Ueberflügelungsversuchen in größerem Stil
hat der Gegner in diesem Raum bisher ab¬
gesehen , auch wenn er immer wieder durch
Terroristenüberfälle *die Bewegungen zu
verlangsamen sucht.

Panther in der Massenfertigung

Ubersetiversuche über die Maas zerschlagen
Kämpfe von gesteigerter Heftigkeit im Raum von Antwerpen und Brüssel

dnb.
tier.

wenn ®ä*
Riehl

Vorsfeher,'*|
üssen wh do
tzt Mili«* »»
Sb «- «;
gte Sackett

Befehl
stark hier«*

s habe ich jj

Geld für
s einer «h«
m Autt/Slhrder-
Wenn der
om G° averl*

51- - SS
i“, gao Si

^jhrungs sch w i e r

en glischer Militärkriti-
,mm also  zu der gleichen Feststel-* wir am Anfang dieser Ausführun-

!j[te ®,® n haben . Wir - sammeln unsere
-aopL* c eidigun9 und  Angriff in dem
Suchera £uro P®s - So betrachtet , versteht

tief M 6S bisher nicht vermochte , daß
snah0„j er  ,Si nn in unserer bisherigen
13P1anvnX erteid i3 un3 lag und . daß
t-iei, - auch wenn es bisweilen

V ah“tSlh' die Initiative  für . uns
list aufH. “en- Ein Belgrader Blatt ver-
^tschlandf6 j ”™3 sl° sigkeit der Feinde

i, wo
tun.

;rn und

Je«*
dreizehn

ms he-

bis

;iHär7 (f ' . daß  Deutschland r e V o 1u -
tonst nw“ ac .)lzü 9 e in  der Kriegs-
totiinnne* _wa hrend sie den General-
J'5!>inp.„ Deutschland ausgeheckt und
diesen 9 96S6tZt hatten " ’

g-
en, bis d® ^
rt eiU:aS“̂oder au« ^

ÜTund .̂
Was1-rtier

ist ein- *vjj es

t Laueü ^
alsbald *».
agerten
. platze®1

sic
rattt"

Krii oeuen revolutionären Charakter
n0I werden die Feinde Deutsch-

?!eotratin„ Silaren  bekommen . Die Kräfte-
Au« t„oUnd  Echaöung und serien-

u 1 io Hana u 9 der  neuen Waffen geht
*8||*>hen würden aber neue Waf-
f'lscher„nrienn sie  nicht in die Hände fa-
i e®UtervV°n unbrechbarem Siegeswil-

Die i,w amPfer gelegt werden könn-
^ Sesagt h/t 31 ist ' wie Cyrill Falls es
t f| cten,i ' mi.fWn das letzthin E.nt-
kSt,et Kamnf8, ^ ir aber glauben , daß in

kir>onnri m°ra* uns  niemand "übertref-■ »na Wlrd
W HStPl6UßeU und in anderen Grenz-

es  hat sich , wie Helmut
seinem gestern zitierten

p — bereits gezeigt,
rmen und was die Resultate

m

Aus dem Führerhauptquar-
5.  Sept . Das Oberkommando der

Wehrmacht gibt bekannt:
In Nordtrankreich behaupten sich unsere

Truppen hartnäckig gegen starke feindliche
Angriffsgruppen , die gestern tiefere Ein¬
brüche erzielen konnten . Die Kämpfe haben
sich in den Raum von Antwerpen und,
Brüssel verlagert und nehmen , ständig an
Heftigkeit zn.

London lag in der vergangenen Nacht
wieder unter dem Feuer der V 1.

Schwere Fernkampfgeschütze der Kriegs¬
marine beschossen erneut 'südenglische
Hafenstädte und Barackenlager sowie feind¬
liche Batteriestellungen mit guter Wirkung.

In den Ardennen wurden Dbersetzver-
suche des Gegners über die Maas zer¬
schlagen . Nördlich Charleville über die
Maas übergesetzte feindliche Kräfte wur¬
den im Gegenangriff zurückgeworfen.

Im Saone -Tal verlaufen unsere Bewegun¬
gen trotz 'feindlichen Druckes weiter plan¬
mäßig.

Um Brest wurde auch gestern erbittert ge¬
kämpft . Unsere Besatzung zerschlug erneut
alle von starker Artillerie , Panzern und

Luftstreitkräften unterstützten Angriffe des
Gegners.

In Italien brachten unsere Truppen im
Adriatischen Küstenabschnitt alle Angriffe
des Gegners zum Erliegen . Örtliche Ein¬
brüche wurden im Gegenangriff abgeriegelt.
In den letzten fünf Tagen des ( iroßkampfes
dort wurden über 200 Panzer vernichtet.

Im Südostteil Siebenbürgens dauern die
harten Angriffs - und Abwehrkämpfe an . In
den Waldkarpaten haben ungarische Trup¬
pen wesentlichen Anteil an der erfolg¬
reichen Abwehr mehrerer sowjetischer An¬
griffe.

Im Weichselbrückenkopl nordwestlich Ba-
ranow führten mehrtägige erfolgreiche An¬
griffe trotz zähen feindlichen Widerstandes
zu einer Frontverkürzung.

Zwischen Bug und Narew warfen die So¬
wjets weitere Verbände in die Schlacht.
Die schweren feindlichen Angriffe wurden
unter Abschuß von 74 Panzern durch Gegen¬
angriffe in der Tfefe unserer Stellungen
aufgefangen.

In Estland wurden zwischen dem Wirzsee
und Dorpat sowjetische Kampfgruppen , die
über den Embach übergesetzt waren , ver-

| nichtet . Bei Dorpat warien unsere Truppen
die Bolschewisten in Schweren Waldkämp¬
fen nach Süden zurück.

Schlachtflieger schossen bei einem An¬
griffsversuch sowjetischer Torpedoflugzeuge
auf ein deutsches Geleit im Seegebiet west¬
lich Libau neun feindliche Flugzeuge ab.

In der vergangenen Nacht warfen ein¬
zelne feindliche Flugzeuge Bonjben auf
Karlsruhe . , '

Neue Ritterkreuzträger
dnb . Führ erh .au .ptquar tier,  den

5. Sept . Der Führer verlieh das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Oberst Erich
Löhr,  Koinmandneur eines ostpreußischen
Grenadier -Regiments ; Hauptmann d. R. Edgar
von Reden,  Kommandeur eines schlesi¬
schen , Panzer -Pionier -Bataillons ; Feldwebel
Erwin Widmayer,,  Zugführer in einem
württembergisch - badischen Grenadier -Regt;
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , an Haupt¬
mann S ö 11 e r , Gruppenkommandeur in
einem Kampfgeschwader.

Tatbekenntnis zur Verteidigung der Heimat
Besondere Anerkennung des Führers für den Bau der Schutzstellung im Osten — Guderians Dank

ÄÄis

PK .-Aufn Kriegsber , Vieth HH

Der Panther , der beste Panzerkampf wagen der
Welt , wird, in zahlreichen Werken der deut¬
schen Rüstungsindustrie in Großserien gefertigt

dnb . Berlin,  5 . Sept . In einer gewal¬
tigen Kraftanstrengung hat die Bevölkerung
der deutschen O s t g a u e eine viele hun¬
derte Kilometer lange Schutzstellung
geschaffen und dadurch den vor den Gren¬
zen kämpfenden deutschen Truppen die Ge¬
wißheit gegeben , daß hinter ihnen die Hei¬
mat nicht nur die Waffen zum Kampf
schmiedet , sondern ihnen auch durch diesen
tatkräftigen Einsatz einen starken Rückhalt
verleiht . Die engste Verbundenheit des mit
Spaten oder Gewehr im totalen Kriegsein¬
satz stehenden deutschen Volkes ist durch
diese hervorragende Gemeinschafts¬
leistung  in eindrucksvollster Weise do¬
kumentiert worden.

Diese Verbundenheit wird erneut unter¬
strichen in einem Danktelegramm,
das der Chef des Generalstabes des Heeres,
Generaloberst Guderian , an die Gauleiter
der an diesem Werk beteiligten Ostgaue ge¬
richtet "hat . Generaloberst Guderian  teilt
in diesem Telegramm mit , daß der Füh¬
rer mit besonderer .Befriedigung
die ausgezeichneten Leistungen der im Stel¬
lungsbau des Ostens tätigen Volksgenossen
zur Kenntnis genommen habe * Anschließend
bringt Generaloberst Guderian den Dank
der Front  für diese großartige Leistung
der Volksgemeinschaft zum Ausdruck , die
wiederum beweise , daß Front und Heimat
von dem gleichen unerschütterlichen Glau¬
ben an die Kraft des deutschen Volkes be¬
seelt seien.

Mit diesen Worten hat Generaloberst Gu¬
derian als der berufene Sprecher des deut¬
schen Ostheeres die hervorragende Gemein¬
schaftsleistung gewürdigt , mit der die Be¬
völkerung unserer Ostgaue in der Stunde
der Gefahr ein leidenschaftliches Tatbe¬
kenntnis zurVerteidigungih .rer
Heimat  abgelegt hat . Der gleiche Geist
unbeugsamen Widerstandes beseelt auch
die Bevölkerung unserer Westgaue,  die
ebenso wie ihre Kameraden im Osten ge¬
willt ist , dein Feind zu zeigen , daß sie bis
zum äußersten bereit und gerüstet ist den
Boden ihrer Heimat zu verteidigen^

Standfeste Jugend
dnb . Berlin,  5 . Sept . Nach dem Besuch

junger Kriegsfreiwilliger an der Ostfront
weilte Reichsjugendführer A x m a n n bei der
Führer - und Führerinnenschaft der Hitler¬
jugend des Westens sowie bei den jungen

Kriegsfreiwilligen , die zur Wehrmacht ein¬
rücken . *

Unsere Feinde hätten früher Und heute die
Echtheit des freiwilligen Dienens unserer Ju¬
gend angezweifelt . „Aber “, so sagte Ax-
U>ann , „unsere Kriegsfreiwilligen werden sie
mit ihrdr Kampfmoral auch in Zukunft auf
dem Schlachtfeld belegen ." Roosevelt habe
auf einer zur Zeit stattfindenden Konferenz
die 18-, 19- und 20jährigen Soldaten der Ost-
und Westfront ihrer Nazi -Einstellung wegen
als sehr gefährlich bezeichnet . Die Hitler¬
jugend wird dafür sorgen , daß diese Gefahr
für unsere Feinde . ewig besteht ."

Die jungen Kriegsfreiwilligen unterstrichen
mit ihrem kämpferischen Bekenntnis die
Worte des Reichsjugendführers : „Nun ist die
Zeit gekommen , da wir uns den Namen Hit¬
ler -Jugend “ erneut verdienen wollen .“

Germanische Jugend im Einsatz
dnb . Kopenhagen , 5. Sept . Während der

Veranstaltungen zum zehnjährigen Bestehen

der nationalsozialistischen Jugend Däne,
marks traten die bevollmächtigten Vertre¬
ter der Jugendorganisationen Deutschlands,
Norwegens , der Niederlande , Flanderns und
Walloniens zusammen . Das Ergebnis einei
im Geiste kameradschaftlicher Verbunden¬
heit geführten Besprechung Wurde in .folgen¬
der Erklärung  zusammengefaßt:

1. Die .gemeinsame Not hat uns fester denn
je zusammengeschweißt . In diesen kritischen
Monaten bekennt sich die germanische Ju¬
gend in unbeirrbarem Glauben an den Füh¬
rer Adolf Hitler nun erst recht zum gemein¬
samen Kamp ! gegen Europas Feinde , indem
Deutschland der Garant des Sieges ist.

2. Der Einsatz unserer Kriegsfreiwilligen
hilft diesen Sieg miterkämpfen , der allein
Europa und damit auch unseren Völkern die
wahre Freiheit bringet ! kann.

3. Deshalb haben wir beschlossen , die
Maßnahmen des ' totalen Kriegseinsatzes der
Hitler -Jugend mit allen Kräften durch unsere
Jugendorganisation zu unterstützen.

Für bedeutsame Abwehr erfolge
Generalleutnant Floerke mit dem Eichenlaub ausgezeichnet

dnb . Aus dem Fjihrerhauptqua * -
tier,  5 . Sept . / Der . Führer verlieh das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Generalleutnant Hermann
Floerke,  Kommandeur einer Infanterie¬
division als 567. Soldaten der ' deutschen
Wehrmacht . .

Seit dem 24. Juni 1944 stand General¬
leutnant Floerke mit seiner Division fast
ununterbrochen in schweren Abwehrkämp¬
fen . Immer wieder baute er selbst unter
schwerster Einwirkurfg der Bolschewisten
persönlich die Abwehrfront auf . Mit Teilen
seiner Division von den Sowjets ab ge¬
schnitten,  kämpfte er sich durch den
Einschließungsring zurück . Kurz darauf bil¬
dete er eine Kampfgruppe . An ihrer Spitze
errang er in dreiwöchigen schweren Kämp¬
fen bedeutsame Abwehrerfolge.

Slowakische Regierung umgebildet
dnb . Preßburg , 5. Sept . Die Umbildung der

slowakischen Regierung , mit der gerechnet
wurde , ist nunmehr vollzogen worden . Staats¬
präsident Dr . Tiso hat den Rücktritt der Re¬

gierung Tuka angenommen und folgende
neue Regierung ernannt : *

Ministerpräsident : Dr. Stephan Tiso,
Vorsitzender des Preßburger Oberland¬
gerichtshofes , der gleichzeitig auch mit der
Leitung des Außenministeriums und des Ju¬
stizministeriums beauftragt ist . Innenminister:
Mach,  Verteidigungsminister : H a s s i k ,
Finanzmiriister : Dr. Pruzinsky,  Minister
für Volksaufklärung und Schulwesen : Dr.
K o c i s , Wirtschaftsminister : Dr . Med-
rieky,  Minister für Verkehr und öffentl.
Arbeiten : Ing . L e d n a r.

Oshima beim Führer
dnb . Führerhauptquartier,

5. Sept . Der Führer  empfing gestern , den
Kaiserl .-Japanischen Botschafter Oshima
zu einer längeren Aussprache über aktuelle
Fragen der gemeinsamen Kriegführung der
beiden Völker . „

^ .n der Besprechung beim Führer nahm
der Reichsminister des Auswärtigen , von
Ribben -trop,  teil , der mit dem Botschaf-

Vaekt e^ iegem Znq and
Von

William Joyce
In diesen Tagen werden sich manche von

uns der letzten Wochen der verflossenen
'Friedenszeit erinnern . Da ich bis in die letz¬
ten Augusttage 1939 in England war , mag es
von Interesse sein , etwas von den Ein¬
drücken zu hören , die ich dort in den letz¬
ten Wochen vor der englischen Kriegserklä¬
rung hatte . Jetzt "nach fünf Jahren einer Ar - ,
beitsanstrengung , die , wie ich hoffe , an Ak¬
tivität nichts zu wünschen übrig ließ , be¬
trachte ich das Vorspiel zu dem großen
Kampf zwischen Nationalsozialismus und
der jüdisch -internationalen Hochfinanz mehr
vom allgemeinen Gesichtspunkt als mit Hin¬
sicht auf einzelne Details.

Für mich trägt die ganze Periode zwi¬
schen der Rückkehr Chamberlains aus Mün¬
chen und dem 3. September 1939 einen ein¬
heitlichen Charakter . Als die ersten Nach¬
richten des Abkommens von München nach
London kamen , fühlten sich fast alle Men¬
schen wie von einem Alpdruck befreit . Als
Neville Chamberlain vom Flugplatz nach
Westminster fuhr , bereiteten ihm Millionen
von Londonern begeisterte Kundgebungen.
Die Hochrufe und Ovationen waren zwei
Meilen weit zu hören . Hinter den Türen
aber saßen die Juden und die von ihnen ge¬
kauften Objekte zähneknirschend vor Wut.
Und Lord Melchett , der Hauptbesitzer von
Imperial Chemicals , soll gesagt haben : „A1I-
right , lass ' sie nur brüllen heute . Wir kom¬
men auch wieder dran ."

Ich war über das Münchener Abkommen
umso glücklicher , als ich genau wußte , daß
es Churchill und einigen seiner Freunde um
ein Haar geglückt wäre , schon damals den
Krieg herbeizuführen . Aber dieses .Glücks¬
gefühl schwand schnell im Laufe von Stun¬
den dahin , als Mr . Chamberlain kurz nach
seiner Rückkehr das Programm einer gewal¬
tig intensivierten Rüstung bekannt gab . Da¬
mit war klargestellt , daß die verantwort¬
lichen englischen Politiker gar nicht den
Krieg vermeiden wollten , sondern sich nur
noch nicht stark genug fühlten , um ihn zu
führen . Die Nachricht , daß die Rüstungs¬
industrie mit Überstunden arbeiten müßte,
wurde nicht vom Volk mit Enthusiasmus be¬
grüßt — das .sich ja über das Münchener 1
Abkommen gefreut hatte — sondern von
den Juden und deren Freunden in der City
von London , wo die allgemeine Redensart
kursierte : „Gut ; jetzt dauert es nicht mehr
lange ."

Elf Monate läng hatte ich dann Gelegen¬
heit , genau zu beobachten , wie die Propa¬
gandamaschine der Regierung auf vollen
Touren laufend dazu angesetzt war , das
Volk von der Notwendigkeit eines Krieges
gegen Deutschland zu überzeugen . Tatsäch¬
lich gelang es aber allen Anstrengungen der
Regierung nicht, - der Mehrheit des Volkes
irgendeine Kriegsbegeisterung aufzuoktroy¬
ieren . Es gelang nur , dem allgemeinen Glau¬
ben Bahn zu brechen , daß ein Krieg unver¬
meidlich sei und es deswegen völlig sinnlos
sei , auf Frieden zu hoffen . Vor allem die
Luftschutzorganisation , die plötzlich mit un¬
geheurer Vehemenz ins Leben gerufen
wurde , war eines der Instrumente , der
Kriegshetze gegen Deutschland . Ich erinnere
mich da gerade einer fast lächerlichen Epi¬
sode : Ein Plakat war öffentlich angeschla¬
gen , auf dem eine junge Frau abgebildet
war , die Mitglieder für die Luftschutzorga¬
nisation werben wollte . Sie hatte blonde
Haare und ein nordisches Aussehen . Die
Juden waren daher der Meinung , daß dies
Plakat gefährlich sei , und es gelang ihrem
Einfluß tatsächlich , zu erreichen , daß das
Plakat beseitigt und durch ein ähnliches er¬
setzt wurde , ' auf dem die Dame schwarz¬
haarig war und Gesichtszüge aufwies , die
alles andere als typisch englisch waren.
Das ist , wie gesägt , an sich eine lächerliche
Angelegenheit und vor allem damals in un¬
seren Kreisen haben wir uns darüber weid¬
lich amüsiert . Aber ich ermähne es doch als
ein Beispiel dafür , welche bis ins EinzelneUlUUif weil
gehende Mühe sich die jüdischen Kriegs-

. hetzer gaben , um den J?laß zu nähren nichtUnterredung hatte.



nur gegen Deutschland , sondern auch gegen
die vom neuen Deutschland ausgehenden
Ideen einer einheitlichen nordischen Rasse.

Gerade in den bessergestellten und wohl¬
habenden Gesellschaftskreisen Englande , die
die öffentliche Meinung dort sehr viel stär¬
ker . beeinflussen , als das etwa in Deutsch¬
land der Fall ist , wuchs von Tag zu Tag die
Überzeugung , daß aus irgendeinem Grunde
•— ein wirklich verständlicher Grund
wurde eigentlich nie erwähnt — der Krieg
eben unvermeidlich sei . Dabei lohnt es sich,
festzustellen , daß in der Förderung gerade
dieses Gedankens ein sehr starker Anteil
auf die Freimaurerlogen entfällt . Einer der
angesehensten Londoner Aerzte , der be¬
kannt war für seine vielen jüdischen Pa¬
tienten und der selbst ein aktiver Freimau¬
rer war , kam eines Tages freudestrahlend
zu mir mit der Nachricht , daß die britische
Regierung Polen eine Blank 'ogarantie ge¬
geben hätte . Er sagte : „Well , passen Sie
auf , aus der Sache wird was !" Ich fragte
ihn : „Was meinen Sie denn , was daraus
werden soll ?" — „Nun ", sagte er , „ich wage
zu behaupten , daß wjr noch vor diesem
Winter jenseits des Rheins stehen wer¬
den !“ Diese aufschlußreiche Bemerkung
machte er fünf Monate , bevor ich meiner¬
seits fest davon überzeugt war , daß der
Krieg nicht zu vermeiden sei.

Im April 1939 fragte mich ein alter Freund
in der City , von dem ich wußte , daß er mit
den Nationalsozialisten sympathisierte:
„Glaubst du , daß es noch in diesem Jahre
Krieg gibt ?" Ich sagte : „Ich sehe nicht ein,
warum , und bin überzeugt , daß es nicht im
entferntesten Krieg geben wird , wenn nur
die Möglichkeit besteht , dem Volke die
Wahrheit zu sagen ." „Na ja “, antwortete er,
„das kannst du ja versuchen , mein Junge,
aber die jjidische Propagandamaschine wirst
du nie ^erschlagen .“ Im Mai lud mich ein
anderer Freund , der fest von der Notwen¬
digkeit einer deutsch -englischen Verständi¬
gung überzeugt war , zum Lunch ein und 'er¬
zählte mir mit sehr ernsten Worten , daß der
Krieg mit Deutschland in sehr wenigen Mo¬
naten da sein würde . Ich versuchte ihn da¬
von zu überzeugen , daß er Unrecht hätte,
aber er sagte : „Es tut mir wirklich leid,
und es ist eine schreckliche Tragödie , aber
meine Bekannten in der City bauen ihre
ganzen Transaktionen auf der Ueberzeugung
auf , daß dieser Krieg kommen wird . Und
einige von ihnen würden bankerott machen,
wenn er nicht kommt ."

Selbst damals hoffte ich noch auf den
Frieden . In den ' ersten Augustwochen
sprach ich vor einer Arbeiterversammlung
in Kensington . Die Zuhörer waren meist alt¬
gediente Soldaten aus dem Weltkrieg . Einer

t von ihnen sagte : „Wenn es wieder Krieg
’ gibt , will ich lieber auf seiten der Deutschen
kämpfen als mit den Franzosen " und alle
seine Kameraden stimmten zu . Aber das
waren ja nicht Männer , die irgend etwas
zu entscheiden hatten.

Am 23. August saß ich in meinem Büro im
Hauptquartier der National Socialist Leagu .e,
deren Leiter ich war . Mein Chefadjutant
kam herein . Er kam gerade von giner kur¬
zen Deutschlandreise zurück . Seine , ersten
Worte waren : „Es gibt keinen Krieg !" —
Ich fragte , warum nicht . Er sah mich ganz
erstaunt an und rief dann aus : „Aber in
Berlin ist nicht das geringste Anzeichen,
kein Gedanke überhaupt an Kriegl " Meine

0 Antwort war : „Ja, in der letzten Woche bist
du in Berlin gewesen und ich war in Lon¬
don . Und der Kriegsgrund liegt nicht in Ber¬
lin , sondern in London.

Als ich am nächsten Tag die Londoner
Presse durchsah , sagte ich zu meiner Frau:
„Was auch immer Deutschland sagt oder
tut , der Krieg ist jetzt da . Die Juden haben
ihren Willen durchgesetzt . Das ganze Volk
ist von einer solchen Hysterie besessen,
daß man mit Vernunftgründen nichts mehr
ausrichten kann . Und wiederum cim Tage
darauf standen wir bei herrlichstem Wetter
an Bord des Dampfers , der uns nach Calais
brachte , und sahen die Kreidefelsen von
Dover im Dunst des Horizonts verschwin¬
den . Wir wußten , daß die Würfel gefallen
waren und daß unsere künftige Heimat
Deutschland sein würde.

Heute japanischer Reichstag
ep . Tokio , 5. Sept . Die formelle Eröffnungs¬

zeremonie der neuen Reichstagssitzung er¬
folgt am Mittwochmorgen . Danach werden
die einzelnen Gesetzesvorlagen präsentiert,
einschließlich eines zusätzlichen Kriegs-
haushaltsplanes,  der die Summe von
25 Milliarden Yen vorsieht . Der diesjährige
Haushaltsplan wird einschließlich der neuen
Gesetzesvorlage somit über 76,3 Milliarden
Yen betragen . \

Hunger, Tod, Terror und Verbannung
„F/eihelt von Furcht und Not“ — Eine Verheißung und ihre Erfüllung

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

goe . Berlin,  5 . Sept . Noch selten wurde
eine Parole in so kurzer Frist in ihrer ganzen
Jämmerlichkeit enthüllt , wie die Phrase der
„Freiheit von Not ", die von den Anglo-
Amerikanern in der Atlantik - Charta
den Völkern verheißen wurde und die die
Feindmächte jetzt in zahlreichen Ländern
der Welt vorexerzieren . Da sind Italien,
Nordafrika und Frankreich,  in
denen sie zeigen , was sie 'unter dieser „Frei¬
heit von Not " in Wirklichkeit verstehen,
und da sind auf der anderen Seite Europas
Rumänien , Polen , die baltischen
S t a a t e n und Finnland,  wo die bol-
schewisten Beispiele daiUr geben , wie von
ihnen diese Verheißung aufgefaßt wird.

„Freiheit von Not " müßte in erster Linie
Freiheit von Hunger  heißen , und zumin¬
dest die Engländer und Amerikaner hätten
reiche Möglichkeiten , die Bevölkerung der
von ihnen besetzten Gebiete mit Lebens¬
mitteln zu versorgen . Solange deutsche Trup¬
pen in Italien und Frankreich standen , und
überall dort , wo sie noch stehen , ist Hun¬
gersnot ein unbekannter Begriff . Das Reich
bat aus Seiner eigenen nicht allzu reich¬
haltigen Nahrungsmitteldecke sowohl seinen
Verbündeten wie aber auch den von ihm be¬
setzten Ländern immer wieder Zuschüsse ge¬
währt , wenn ohne solche die Ernährungs¬
grundlage der betreffenden Länder nicht ge¬
sichert erschien . Anders Engländer und
Amerikaner.

Die Berichte über das Elend,  das gleich¬
zeitig mit den anglo -amerikanischen Trup¬
pen in Frankreich und in Italien einzog,
entnehmen wir der unverdächtigen Quelle
feindlicher und neutraler Zeitungen . Nach
der Ansicht von Sachverständigen steht in
Rom eine Hungersnot vor der Tür . Aus
Paris wird gemeldet , daß sich das Leben
in der französischen Hauptstadt bereits eine
Woche nach der Einnahme der Stadt durch
die Alliierten als „eine eigentümliche Kom¬
bination aus strahlendem Luxus und schrei¬
endem Elend “ darstelle . Es sei ein üblicher
Anblick , daß alliierte Soldaten zu ihren ' Mi¬
litärrationen französischen Sekt tränken.
Sie seien Stammgäste in all jenen Geschäf¬
ten , denen es gelang , ihre Lager während

der deutschen Besetzung zu verstecken . Die- :
sem Luxus bei den Besatzungstruppen ent¬
spricht unter der französischen Bevölkerung
ein unbeschreibliches Elend . Insbesondere
Sei der Lebensmittelmangel schreiend . Eier,
Butter , Speck und Fisch sind nicht zu be¬
kommen . Das Brot ist schwarz und unbe¬
kömmlich.

Die Franzosen erfahren jetzt auch , was
unter der „Freiheit von Furcht " zu verstehen
ist , die ebenfalls durch die Atlantik -Charta
versprochen wurde . In Frankreich herrscht
nach dem Einzug der anglo -amerikanischen
und gaullistischen Truppen blutiger
Terror.  Von allen Seiten kommen Meldun¬
gen , daß Präfekten , Polizeichefs und andere
höhere Beamte , die dem Befehl Pötains ge - ,
folgt waren , zum Tode verurteilt und im
Schnellverfahren hingerichtet wurden.

Radio France erfährt aus Paris , daß hier
allein zwölf Standgerichte  eingesetzt
worden sind , die sofort mit ihrer „Arbeit"
begonnen haben . Tausende von Parisern wur¬
den verhaftet Und in die Gefängnisse ge¬
trieben , wo sie bestenfalls ein Scheinverfah¬
ren erwartet , bei dem das Ürteil schon im
voraus feststeht und jeder liquidiert wird,
der politisch der gaullistisch -sowjetischen
Koalition nicht gefällt oder mit dem sonst
noch eine alte Rechnung zu begleichen ist ..

Die Schreckensherrschaft  der
Kommune macht sich aber nicht pur in Pa¬
ris , sondern auch in anderen Teilen Frank¬
reichs breit . So meldet die Berner Zeitung
„Suisse “, daß die internationale Brigade das
Gebiet von T h 6 n e s und E v i a n plün¬
dere . Auch Schweizer Bürger seien vor die¬
sen Terroristen , ihren Razzien und Ausplün¬
derungen keineswegs sicher , z. B. ' sei einem
Schweizer Lebensmittelhändler in Thönes
alles geraubt worden . Ebepso sei dort eine
Villa , Ae einem Schweizer ■gehört , völlig
ausgeplündert worden . Unter den von den
kommunistischen Banden Verhafteten befän¬
den sich ebenfalls mehrere Schweizer . Der
Betrag der geraubten Waren belaufe sich
bereits auP mehrere Millionen Franken . In
Italien  können sich italienische Frauen
nicht mehr vor den Belästigungen betrunke¬
ner farbiger Soldaten retten . In der Nähe

Die Bolschewisten betreiben die Liquidie¬
rung der ihnen unbequemen Elemente ilber-

Land ein¬all dort , wo sie ln fremdes
brechen , im großen Stile . Zu den 1,4 Mil¬
lionen rumänischer Arbeiter , die in «‘e
Sowjetunion deportiert werden , kommen
weitere 100 000 Facharbeiter , die Rumänien
gleichfalls für Dienstleistungen im inneren
Rußland und Sibirien bereitstellen muß.
Insgesamt handelt sich also um 1,5 Millio¬
nen Männer im arbeitsfähigen Alter , die
dem rumänischen Volk entzogen werden.

Der Bolschewismus vollzieht mit dieser
Evakuierungspolitik also einen Aderlaß an
Rumänien , der noch verheerender ist , als
derjenige , der seinerzeit ' gegenüber E s t -
1a n d vorgenommen wurde , wo 50 000
Esten , rund V20 der Gesamtbevölkerung , ins
Innere der/Sowjetunion verschleppt wur¬
den . So wenig man von diesen jemals wie¬
der etwas gehört hat , so wenig wird aüch
Rumänien auf eine Rückkehr der nach der
Sowjetunion Evakuierten hoffen dürfen.
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an deutsche Offiziere und
liehen werden konnten äoldiO
ersten fünf  K r i e g s 4V
zum 1. Aug . 1944, verliehenl,, hr61
kreuz  etwa 48Q0mal, dacc-
539mal , die Schwerter ri e»!‘
Brillanten  15mat . Viel w al «ai
sind natürlich die Auszeichrm* ' «1
Eisernen Kreuz 1. und 2. KlaT"
V°Ä S ™ C-h.,

Es kann und muß hierin bekai«
verwiesen werden , daß e b aUcl1 '
wie die Front die deutsch ei>so1

und daß viele Männer , FrauJ^1smVm m m T_Ta l A * t

Pas Vt

ja ■TeufelL Wei- cl

«, % . ?*

*°r,fgegen
!8J . U® drfTder « «
brach“ _ctatzt

»ru «* * 1 ;
ges

liehe in der Heimat im Einsatz4̂J-X.
Luftterror oder für andere h! 5e5H
kriegswichtige Leistungen u.-tT°ttWl

B > ? ,chlai

Würdigung gefunden haben,
ihre veiij

V1 fliegt weiter

.ßdeutsc
iachtstellung
[ehern-
p, waren
“benschafte
. „ und Kf,

jtiker da®De

Skepsis der Londoner gegen Siegesmeldungen - Evakuierung^,
K'antastenun<

itlOljl

Heuchl
e und Gang

dnb . Stockholm,  5 . Sept . Wie der Lon - 1der Anwendung vermag dieses 1,.
doner Nachrichtendienst meldet , griffen die heitsgefühl nicht aufzuheben, zmj,,
Deutschen nach einer Pause am Dienstag jetzt ernmiten Anwendung
kurz vor Tagesanbruch Südengland und das ’
Londoner Gebiet wieder mit V 1-Geschossen

itschern
,n peutschlai

r 'oni* n ?f:

In Ziels nki herrscht keine Freude
Moskau to ' dert erst Vorleistungen - Flucht aus Nordhnniand

Drahtbericht unsere * Vertreters

kl . S t o c k h o 1m , 5. September . Im Mos¬
kauer Rundfunk wurden am Montagabend
schwere Angriffe gegen den finnischen Mi¬
nisterpräsidenten H a c k x e 11 gerichtet , dem
vorgeworfen wird , daß er ln seiner Rund¬
funkrede am Sonntagabend die von Moskau
formulierten Bedingungen für den Empfang
etner WaffensttUstandsdelegation ungenau
wiedergegeben habe . Diese Zurechtweisung
24 Stunden nach dem Beschluß der finni¬
schen Regierung , aus dem Krieg auszutre¬
ten , läßt für die Finnen nichts Gutes ahnen.
Der Sprecher im Moskauer Rundfunk sagte
in seinem Kommentar zur Kapitulation Finn¬
lands ausdrücklich , daß man in Finnland die
in Moskau genannten Vorbedingungen nicht
mit den eigentlichen Bedingungen verwech¬
seln dürfe , die eigentlichen Waffenstill¬
standsbedingungen  seien noch
gar nicht aasgearbeitet  worden,
was jetzt Moskau fordere , seien lediglich
Vorleistungen.

Wissen das die Finnen ? Man kann ' diese
Frage vorbehaltlos bejahen . Alle schwedi¬
schen Korrespondenten berichten überein¬
stimmend aus Helsinki,  daß in der fin¬
nischen Hauptstadt kein Jubel bei der Be¬
kanntgabe der provisorischen Waffenruhe,
die am Montag um 8 Uhr morgens an der
finnischen Front eingetreten ist , ausgebro¬
chen sei . Ernst wie immer mit verschlos¬
senen Mienen habe die Bevölkerung von
Helsinki die Meldung von der Einstellung
der Feindseligkeiten aufgenommen ; die Fin¬
nen wüßten , daß sie einer unsicheren Zu¬
kunft entgegengingen . ,

Sehr ernste Nachrichten treffen aus
Nordfinnland  ein . Die dortige Be¬
völkerung , die bisher unter dem Schutz der
deutschen Waffen lebte , befindet sich be¬
reits aut der Flucht nach Süden. ^Nemand

zweifelt daranr daß Nordfinnland nach dem
Abzug der deutschen Truppen von den So¬
wjets besetzt wird . Ebenso wie im Früh¬
ling 1940 die aKrelier mit Kind ud Kegel
ausgewandert sind , um nicht unter sowjeti¬
scher Herrschaft leben zu müssen , wollen
jetzt die Nordfinften einem bolschewisti¬
schen Schreckensregime entgehen.

Daß Finnlands Zukunft außerordentlich
trüb erscheidt , wird auch ift London unum¬
wunden zugegeben . Die „Yorkshire Post " ,
das Organ Edens , schreibt zum Kapitula¬
tionsangebot der finnischen Regierung
wörtlich : „So schließt also eine Phase in
der finnischen Geschichte ab , die mit einer
Revolte gegen ein in der Auflösung be¬
griffenes Rußland begann ". Die finnische
Freiheitserklärung  vom Jahre 1918
bezeichnet die „Yorkshire Post " also als
eine „Revolte ", die erst nach 26 Jahren von
den Sowjets endgültig niedergeschlagen
wurde.

Bolschewistische „ Waffenruhe*
dnb . Berlin , 5. Sept . Einen kleinen Vor¬

geschmack der kommenden Dinge haben die
Finnen schon bei Beginn ihrer mit den
Sowjets vereinbarten Waffenruhe erhalten.
Während die finnischen  Truppen am
4. Sept . früh 8 Uhr die Feuertätigkeit
einstelltep,  schossen die Bolschewisteta
bis in die Mittagsstunden hinein mit Artil¬
lerie und Granatwerfern auf die noch be¬
setzten Stellungen . Die Finnen erwiderten
das Feuer nicht mehr.

Dieser eklatante Bruch getroffener Verein¬
barungen ist ein neuer Beweis dafür , daß
sich die Sowjets in keiner Weise an Ver¬
träge halten , sondern zur Vernichtung jeden
Gegners , der ihren verlogenen Versprechun¬
gen Glauben schenkte , entschlossen sind.

•an. Es entstanden Schäden und Verluste.
Dazu berichtet unser Lissaboner sch .-Ver-

treter : Mitten in den Jubel der englischen
und amerikanisphen Presse über den Vor¬
marsch in Ffankreich werden heute zum
erstenmal einige ernste Töne hörbar . Trotz
aller Sensationsnachrichten war vor allem
die Londoner Bevölkerung sehr skeptisch
geblieben und hatte auf die verschiedenen
Siegesmeldungen vom Kontinent mit deut¬
licher Müdigkeit reagiert . Auch die letzten
Ankündigungen von Presse und Rundfunk,
V 1 sei erledigt und alle Abschußrampen in
alliertem Besitz , hatte nicht die gewünschte
Wirkung . Man glaute den Berichten einfach
nicht völlig . Diese Skepsis der Londoner hat
sich unterdessen bereits als richtig erwiesen,
denn heute morgen mußte der englische
Nachrichtendienst mitteilen , nach einer
Pause von einigen Tagen habe der V I-
Beschuß  Londons und Südenglands er¬
neut mit großer Stärke  begönnen . Die
Regierung sah sich genötigt , eine Sofortige
Warnung an die Evakuierten zu richten , Von
denen einige » bereits im Begriff waren,
wieder zu ihren Heimstätten zurückzukehren.

Welchen Umfang die Evakuierung Lon¬
dons In den letzten Wochen angenommen
hat , geht aus einer Mitteilung der englischen
Eisenbahnverwaltung hervor , wonach in
einer einzigen Woche 175 SonderzUge mit
Frauen und Kindern aus der Hauptstadt weg¬
geführt wurden.

Mit ein Grund für den Wunsch , wieder
nach London zurückzukehren , scheint auch
in den Erfahrungen zu liegen , die die bri¬
tische evakuierte Bevölkerung in den Eva-
Jcuierungsgebieten machen mußte . Die alle
Zeit a'uf Geldgewinn eingestellten Engländer
versuchen offensichtlich auch in djesem
Falle , aus der Not ihrer Landsleute Ge¬
winne herauszuschinden.

V1 - Drohung bleibt
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

b. Berlin , 5. Sept . Sicherlich lassen sich
heute noch nicht die genauen Formen dar¬
stellen , in der sich künftig die Anwendung
der V 1-Waffe vollziehen wird . Vor allem
wird zu berücksichtigen sein , daß sich aus
des militärischen Situationswandlung im
nordfranzösisch -belgfschen Raum eine U n -
regelmäHßigkeit des Beschusses
ergeben kann . Die Tatsache jedoch , daß in
der vergangenen Nacht erneut London be¬
troffen wurde , unterstreicht , daß sich die
Bedeutung der V 1 als weitreichende Waffe
mit bestimmter Treffsicherheit nicht ge¬
wandelt hat

Autoritative deutsche Darstellungen be-
zeichneten die Abschußvorrichtungen der
V 1 als beweglich,  so daß hier ge¬
wisse Andeutungen für die zukünftigen An¬
wendungen , mag sie auch nicht so regel¬
mäßig sein , gegeben sind . Psychologisch ist
es von besonderer Bedeutung , daß London
nach wie vor mit der Bedrohung durch die
V 1 rechnen muß . Die Unregelmäßigkeit

über die Entwicklung der Waff®Ĉj ^ teU>.( durch Z
sind , sei es im Hinblick auMW,1! f'ff es und Vern
w e i t e , sei es im Hinblick auf fer * stark puls:
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auf veränderte Startplätze schließ™.-l t Zelt: W

14  eich durch <
Volltreffer in Benzindepot pd stärke a-

Eigener Drahtbericht

ep . S t 0 c k h o 1m , 5. Sept. Kahtw ^ Kräfte
Ausmaße hatte ein V l -VouirÄ Dlf „„„ d
westen Englands . Wie die „Times“« •d „cpolit
flog eine V 1 in ein großesFl«3 “! 9 Li0yd
Depot , das tief unter einem Bergein  neu
war . 21 Stunden lang mußte eU Jf. e9Hl®e °dei
Heer von Feuerwehrleuten und Hllis£P \ “Titels 1
arbeiten , um eine in der Nähe geSi ^^ ' fve
schaft vor der Zerstörung zu bewaka®s °S Z
ihr durch den aus dem zersch
entweichenden brennenden
drohte.
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kriegsversehrten Referenda« JeMfcÄ
dnb . Berlin , 5. September . Auf Einbi

des Reichsministers der Justiz warenhi
Versehrte Gerichtsreferendare und Kn meines Zers.
assessoren , die ihre unterbrocheneB? », da schmi
ausbildung nunmehr fortsetzen, zu
kurzen Arbeitstagung zusammengeto;
Im Mittelpunkt der Tagung standen1
Ausführungen von ReichsministerDr.Ti
rack.
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Das japanisch -deutsche Kulturlnstitatj
staltet in den nächsten Tageneine , , . ,
Stellung unter dem Titel „Kämpfendeife 8 „f
land ” in Osaka , Kobe und Kyoto. . .

Zwei Terrorflugzeuge beschossen eine
sehen Arbeiterzug bei Esbjerg.

Zwei sohweizerische Jagdflugzeuge , dk
USA -Bomber zur Landung aufforderten, 1 mokraUscher
durch zyvei USA -Jäger ' angegriffen . En 5 ^
mußte notlanden , das andere stürzte li

Während der kommunistischen Hetso
Spanien wurden nicht weniger als 793! 1 !
lische Geistliche ermordet , darunter 13ii Kichsprogram
5255 Weltgeistliche und 2669 Ordenjri I

Neutrale Journalisten berichten , -daß= * *
von den Alliierten besetzten Italien wets
stoffmangel kein einziges Industrieweit 's
seine Produktion wieder aufnehmen ki

38 USA -Bomber wurden von den
über Celebes abgeschossen.o ___. . igel. 19.15:

Die britische Kohlenförderung ist g*Ä? abasa) 'vo * c
der Vorkriegszeit um mehr als 30 J? ie
Tonnen im Jahr zurückgegangen.

Roosevelt ^ ermächtigte die USA-RaÄ ^ nkorchest
eine große Zahl von Kohlenbergwerken i
biet von Pennsylvania zu übernehmen
Produktion durch Streiks unterbrocheni

Die USA -BehÖrden haben
die Zivilbevölkerung in USA sich in dai
menden Monaten mit einer kleineren u*
litativ schlechteren Fleischration als
gnügen müsse.

In einem Bericht der nordamerikanisß
versität von Pennsylvania wird unters* * —
daß sowohl die materiellen als auchJe ! gs,lerL^ .-l5 : N
gen Bande der USA in den ibero *amerikß
Ländern infolge der aktiven Arbeit der
tischen Vertreter gelitten hätten.
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Reineke / Von Martha Roegner
Eine , weite , üppige , grüne Schonung

dehnte sich am Bergeshange , rings von
dunklem Hochwalde umfaßt . Berauschend
schwebte der Duft des Nadelholzes über der
Lichtung ; die jungen Bäumchen trugen alle
schon ihre jungen Spitzen . Und dazwischen
wucherten und blühten Himbeeren und
Ebereschen , Bergweiden und Birken und
porngestrüpp , dicht verwachsen , es war ein
Paradies für die Sänger der Liebe , die hier
Ihre Heimat hatten : Drosseln und Amseln,
Rothkehlchen und Zaunkönige und Gras¬
mücken — die Lichtung hallte wider von
ihren Liedern von früh bis in die Nacht,
mit dem Duft der Fichten stieg ihr Jauch¬
zen und Frohlocken der hellen Sonne em¬
por , trotz Marder und Habicht . Und sie hiel¬
ten gut zusammen , die kleinen Seelen , einer
suchte den andern -zu warnen und zu
schützen , wenn Gefahr drohte.

Horch : die Drossel warnte ! Ja , es gab
viel Gefahr hier , auch jetzt , in allem Jubel
— und viel Angst und Qual , und Not und
Tod — aber um . so süßer war das Glück der
Verbundenen , das nie gesicherte . i

„Dis — dis " — sie warnte immer ängst¬
licher.

Der schlimme Rote war 's. Im dichten Ge¬
strüpp lauerte er , seinen leuchtenden , herr¬
lichen Pelz vor der Sonne verbergend . Er
schaute die Schonung abwärts , aus seinen
funkelnden Edelsteinaugen brach ein grünes
Feuer , wenn er den feinen Kopf ein wenig
wandte.

Jetzt ruckte er lautlos auf und stand steil
auf seinen Läufen . Drüben am Rande des
Hochwaldes schritt der Grüne herauf , den
Schießprügel an der Schulter , und Wald¬
mann , der junge Hühnerhund , ihm dicht
auf den Fersen . Das waren seine schlimm¬
sten Feinde , überhaupt die einzigen , die
er hatte . Seine Augen sprühten Funken,
aber er sah sehr beiter aus — er wußte,
jetzt gab es Spaß!

Der Fußpfad führte ziemlich nah vorbei,
aber , der Wind stand von drüben , der ver¬
riet ihn nicht . Er hatte vorhin den Steig
gekreuzt , aber das tat er nie ohne Vor¬

sichtsmaßregeln . Der Grüne hatte ~sich seit
Jahren bemüht , ihm seine größere Schlau¬
heit zu beweisen , aber Reineke lebte trotz¬
dem noch ! .

Jetzt waren sie an der Kreuzungsstelle
— da ! Waldmann gab kurzen Laut und fuhr
hechelnd auf der Spur in die Schonung,
hier herüber , immer näher — jetzt bog er
ab , zum Bache hinunter , schnüffelte hüben,
schnüffelte drüben ujid fuhr ins Dickicht.

So ein tolpatschiger Hund , seinen ganzen
Weg konnte man verfolgen , die dürren Farne
raschelten , und die Fichtenzweige zitterten.
Wenn er — Reineke — da durchglitt wie
ein Schatten , rührte sich kein Hälmchen!
Nun würde der da gleich hinter dem Fels¬
block hervorkommen — siehst du wohl , da
ist deine Nase ! Nun marsch , wieder zum
Bach hinunter — siehst du , nun ist die
Schleife zu — hahaha!

Der Hund landete wieder an derselben
Stelle am Bach , schnüffelte aufgeregt hin
und her und rannte hechelnd noch einmal
im Kreise . Reineke hob abwechselnd seine
Vorderpfoten — er tanzte beinahe vor
Freude . Von da unten war er vorhin mitten
im Bach ein Stück aufwärtsgegangen und
dann in einem seitlichen Rinnsal bis hierher.

Der Jäger pfiff , der Hund schoß auf der
Fährte zurück und wollte jenseits in den
Wald , aber der Grüne zog ihm eins über,
und er schlich wieder dicht hinter ihm drein
den Fußpfad weiter aufwärts.

Aus dem Gestrüpp fuhr eine feine schmale
Nase voll zitternder Runzeln ! Reineke
grinste . Dann glitt er halb aus seinem Ver¬
steck und schaute den beiden gespannt
nach : wo gingen sie hin ? Weiter oben war
eine andere Lichtung , dort links drüben , da
war sein Bau , sein Weib und seine Kinder!
Es war plötzlich kein Räuber mehr , der
dort stand , ein treues Väterlein starrte voll
ängstlicher Sorge dem Feind nach . Nein , sie
bögen rechts in den Wald , er zog sich be¬
ruhigt wieder in den Wald zurück.

Ein weiter , wilder , steiniger Hang war ’s in
tiefster Einsamkeit , wo Mutter Reineke

hauste , von schwarzem Hochwald umfaßt,
schier ungangbar , voll Felsen und Steinge¬
trümmer , viel Gestrüpp und ein paar einzelne
alte Bäume waren dort . Eine mächtige Eiche
breitete ihre Krone nicht weit vom Hoch¬
walde , und ihre Wurzeln bildeten -ein herr¬
liches Dach für Reinekes Burg . Sechs Röh¬
ren hatte sie -, im tiefen Kessel lag die Mutter
mit ihrem Gewölfe , putzte , leckie , tränkte
sie , umarmte bald dies , bald jenes und wurde
nicht müde , sie zu beschauen . Sie durfte
jetzt Raub und Mord vergessen , sie durfte lie¬
ben , und sie tat es — heiß , zärtlich und selbst¬
vergessen . In ihren prachtvollen , schreckhaft
lebendigen Raubtieraug 'en , sonst voll Lisf und
Mardlust , war jetzt nichts als Wärme , Liebe
und treuinnige Sorge . Nicht alle hatten es
so gut — denn nicht jeder Reineke küm¬
merte sich so treu um die . Seine wie der
ihrige . Aber sie durfte lieben.

Sie hob den Kopf — in einem der Gänge
schleifte es heran , sie richtete sich auf und
leckte die Lippen . Reineke erschien im Kes¬
sel und legte ihr eine Auerhenne zu Füßen.
Sie fiel heißhungrig darüber her , und er
legte sich zufrieden daneben und schaute
stolz und glücklich zu.

Schleier, Fei und Turban
In Anlehnung an sein Buch gleichen Na¬

mens , das 1939 im Deutschen Verlag in Ber¬
lin erschien , zeigte Fred von Bohlen am
Montag im Atlantissaal im Rahmen der Vor¬
tragsreihe der Volksbildungsstätten Teüe
eineS Schmalfilmes von seiner Reiseroute
Griechenland —Bagdad —Persien , und wie
schon oft , fand er wiederum in Bremen einen
interessierten Kreis . Einzigartige Bilder wur¬
den vorgeführt . So die griechischen Felsen¬
klöster von Kalabaka , nur erreichbar durch
einen vorsintflutlichen Aufzug in Gestalt
einer Hängematte , die mittels eines großen
Hakens an einem Drahtseil befestigt , unge¬
fähr einhundert Meter hinaufgewunden wird.
Höchst primitiv das Leben der Popen dort
oben auf den steilen Meteoren . Sehr male¬
risch Bagdad , die Märchenstadt Harun Al
Raschids , mit ihren für unsere Begriffe
durchaus märchenhaft anmutenden unhygie¬
nischen Zuständen . Bilder aus der Wüste

und dem Beduinendasein folgten , sowie erst¬
malige Aufnahmen des goldstrotzenden
Schiitentempels Khabimön und vom persi¬
schen Hochland . Im besonderen wird unse¬
rer Jugend ' die frische Art des Vortragen¬
den gefallen haben , auf Grund deren er sich
allerwärts in der Welt seinen Weg bahnte.

H . von dem Knesebeck.

Georg Kolbe am Werk
Das Wesen des schöpferischen Genius ist

unzerstörbar , keine Entbehrungen , keine
Krankheiten können ihn niederringen . . .
das bestätigt Georg Kolbe , einer der bedeu¬
tendsten deutschen Plastiker der älteren Ge¬
neration.

Der durch Bombenterror aus seinem Ber¬
liner Hause und Atelier vertriebene 66jäh-
rige wohnt heute in einem R.A .D,-Lager in
Schlesien , wo man ihm ein behelfsmäßiges
Atelier zur Verfügung gestellt hat . Eine
fremde , karge Umwelt . Lange dunkle ' Win¬
termonate (er verließ Berlin im Dezember)
hat Kolbe in Einsamkeit und Stille ver¬
bracht , bis er sich zu neuer schöpferischer
Arbeit zurückfand . Die Schönheit und Hei¬
terkeit , die ausstrahlt von der Jugend , die
den Meister umgibt , hat ihn zu neuer Schaf¬
fensfreude beflügelt . Aus der Unerbittlich¬
keit einer kargen Existenz , verglichen mit
seinem Berliner Milieu , hat Kolbe eine mo¬
numentale Komposition geschaffen . „Die Fle¬
hende ", eine weibliche Figur , durchzittert

.von der Inbrufnst der Hingabe , vom Glauben
an höhere Mächte und ihre überirdischen
Gesetze . Im Mittelpunkt von Kolbes Schöp¬
fungen stand immer der Mensch in seiner
körperlichen Schönheit . So schafft er auch
jetzt wieder nach lebendem Modell . Eine
Reihe von Jünglingsgestalten wird diese
neue Schaffensperiode kennzeichnen.

Man kann in diesem Meister die große
geniale Erscheinung unter den Bildhauern
sehen , die . der malerischen Auflösung der
Zeit entgegentrat und an der Wende einer
Kunstperiode lebendige seelische Fülle und
dreidimensionale Körperlichkeit zu vereinen
wußte . Vota ihm ist ein Einfluß auf die deut¬
sche Plastik ausgegangen , wie er von Rodin
oder Maillol nicht annähernd auf die fran¬

zösischen Künstler ausgeübt worto
ist kein Zufall , daß er in der Nachte
zu internationaler Bedeutung gelan?“
seine Werke wie die keines andere-
hauers in der ganzen Welt zu
daß der sportgestäblte , frei unter de-
mel in glücklicher Harmonie ruhen--
sich bewegende Mensch zun
deutscher Kraft und deutscher
geworden ist . „ :-

Sein bevorzugtes Material istu -
weil sie der plastischen FormJfiuJ
belebende , durchscheinende um  “
verleihen vermag , die sie emnu
lebendige Haut das Körperliche ät¬
schen . . „ j;. ■

Neben der Fülle der Statuen,
Galerien , öffentliche Plätze,
Sammlungen bevölkern , hat■? „
seinen Bildnisbüsten Unsterblich* ’
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Position drängt , das wur“e . m Ei
Kolbes letzte Arbeiten m seu ^
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Neuer Präsident der  p ^ bäeri ?' ,"'schäften in Güttingen . t>ei in G-':
der Akademie der Wissenschat ej>J(|lt( jaer / ijiauenjie — - , „r „
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Amt zurückgetreten . Sem ,ent]jche
herige Vizepräsident und1 Dr-
der Mineralogie und Petr g
Correns . — . toD

Für das Ldbenswerk A*rür aas Uflr m ***•
Musikwissenschaftliche^ Brucitnei-V“
seinen Veriagsnahmen
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Hauptaufgabe dann erb  ^ usetzen.
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von Versailles war Danzig
.„feisweip idor ein  neuralgischer

sich nach dem prophetischen
3 Arschalls Foch der nächste

I j'oit* , ^ entzünden würde . „ Mourir pour
-•’l̂ s -pß die Parole , mit der der fran-

! Deal Frankreich vergeblich
M sche Beteiligung im Auftrag Eng-

ief Deutschland zu bewahren
,-ls äf e des  deutschen Danzigs willen

weite Weltkrieg los , den Eng-
auf den kriegstreiberischen

geSj! r Vereinigten Staaten , >brauchte
i# »* ’Z uin seine durch den Aufstieg
^ "'fX 'ands angeblich gefährdete Vor-

in Europa ei ” f ” r

.'ern. _ viele Kräfte und dunkle
"‘‘haften am Werk , politische Gli

'S[lel j finanzielle Interessenklüngel , Fa-
■ß nemokratismus und Akteure des
ß e< r*  Imperialismus , ideologische
^Igtsnj und beute lüsterne Weltgoldmag-
:ä" Hpuchler und Intriganten , Demago-
t'ß'  i 1>jnnster , eine ganze Meute von
?’ “B Sdes Hasses und der u Hetze  9 e "
;:!e Ŝ nh !and und seinen ' Führer , alle
-fSSiftragten Weitjudas

,, er t und auf das eine Ziel hinge-
« durch Zerstörung des Deutschen Rei-

' "' '„HVernichtung des deutschen Volkes
r wrk pulsierende Herz Europas zu 2 er-

Mie diese uns heute nur zu gut
r „, ‘V Kräfte und Tendenzen gehen in
e orenzenlosen Feindseligkeit zurück
50. V it Wo das Bismarcksche Deutsche

h durch die Tatsache seiner Existenz
■Stärke alle Gegner des europäischen
; Ledankens und einer gesunden , re-

■«pfwendenMitte Europas auf sich zog.
spt . Katastrophal, nw Kräfte sammelten sich in Gruppen
olltreffer hn sr, -j trugen die britische Einkrei-

-Times * meid» .„ospolitik.  die m der Tnpleentente
rofles Flugbemii 4Lloyd  Georges Bekenntnis „ einen
m  Berge angelt, L mit Deutschland ins Auge faßte " und
rußte ein gailI, 7 Hilfe des internationalen jüdischen
t und Hilfskräfte Kapitals 1914 18 Deutschland den To-
ähe gelegene Ott ! t0B zu versetzen suchte . Als sie in
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^revolutionären Idee des 20 . Jahrhun-
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KyotoendeS ^ Wrang , Harry Hopkins als intimster Be-
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ufforderten , wi* eokratischen Oberrichter Frankfurter,
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21: Die bunte Stunde : „An nordischen
"mit Hamburger . Solisten , dem Hamburger

Orchester unter Leitung von Otto Ebel
Sosen, der Unterhaltungskapelle Jan Hoff-
demChor der .Hamburger Staatsoper und

bndfunkspielschar der Hitler -Jugend,
ilschlandsender: 17 .15 : Schöne Musik zum
Nachmittag: Konzert für Flöte und Streich-

derin G-Dur von Joachim Quantz , zwei
auseiner Triosonate in d -moll von Bach,
Orchesterstücke aus „Die Gärtnerin aus
von W. A . Mozart -Stüber , Sinfonie in

diNr. 92 von Haydn und Madrigale alter
sist. 20,15: Meisterwerke deutscher Kawmer-
&CarlDitters von Dittersdorf , Siegfried Bor-
Wolf Nel , Michael Raucheisen und das

WQuartett. 21 : „Die Pilger von Mekka “ ,
“1 von Chr, W . Gluck , in der Rundfunk-
»tungvon Franz Weichenmayr.

den geschäftigen Hilfeversprechen und Ga¬
rantie -Einflüsterer Bullitt und Biddle trat
gegen die Jugend der Welt  an und
vermeinte mit Kriegslieferungen und Mil-
liarden - Anleihen risikolos und opferleicht
den Sieg der internationalen Dunkelmächte
sicherzustellen

„Hitler will den Krieg nicht haben,
aber er wird dazu gezwungen werden,
nicht in diesem Jahre , aber bald . . .

hieß es im Juni 1934 in den Pariser „Le$
Annales ", und im Herbst 1938 schrieb Le-
cache , Präsident der Ligue Internationale
contre l ’Antisämitisme : „Unsere Sache ist
es , Deutschland , den Weltfeind Nr . 1 , er-
bärmungslos den Krieg zu erklären , und
dafür möge man die feste Überzeugung ge¬
winnen , diesen Krieg werden wir führen !"
Das internationale Börsenkapital brauchte
den Krieg zur Überwindung der an der
nationalen Substanz nagenden Arbeitslosig¬
keit , brauchte den Krieg , um durch Kriegs¬
lieferungen größten Ausmaßes ein Welt¬
geschäft mit Riesenprofiten  in
Gang zu bringen , brauchte den Krieg , um
seine Macht über den Erdball auf dem
Wege über Stützpunkte , Einflußzonen , Roh¬
stoffgebiete , Kredithergabe äuszuweiten.

überall trat in Hinterhand das Juden¬
tum als Drahtzieher  und Antreiber,
als Kriegsverlängerer und Kriegsverschär-
fer in Erscheinung , Mit dem Kampfruf für
Freiheit und Demokratie , für Humanität
und Zivilisation ging es seit der berüch¬
tigten Quarantäne -Rede Roosevelts in Chi-
kago 1937 gegen Deutschland mit wüster
wirtschaftlicher und moralischer Boykott¬
hetze los . Aires , was - von Haus aus der

Sozialrevolutionären Dynamik des National¬
sozialismus Feind war und was durch die
mächtige Kraftentfaltung des neuen Euro¬
pas sich in seinem saturierten Bürger¬
dasein , seinem plutokratischen und kom¬
munistischen Lebenskreis gestört sah,
reihte sich in die Front derer ein , die im
Dienste des jüdischen Weltherrschafts¬
dranges amerikanischer oder moskowiti-
scher Prägung die militärische und wirt¬
schaftliche , die geistige und seelische Ver¬
nichtung Deutschlands erstrebten.

Diese von Ost und West verschworenen
internationalen haben sich Jahrzehnte auf

den Entscheidungskampf mit Lügen und
Listen völkervergiftend vorbereitet , haben
durch ihre Haß - und Greuelpropaganda das
Bild der Ordnungsmächte verzerrt und ver¬
fälscht , haben die Verantwortung auf sich
genommen , den europäischen Kulturmittel¬
punkt der Welt im Chaos untergehen zu
lassen , aber sie haben die Rechnung
ohne den Führer , das deutsche
Volk und die deutsche Wehr-
machtgema .cht:

Die Existenz Deutschlands und Europas
steht auf dem Spiel , und aus diesem Wissen
um unser aller Zukunft wachlen uns uner¬
meßliche Kräfte zu , die in gläubigem Ver¬
bauen auf den Führer nur ein Ziel
kennen , den Sieg über alle Feinde der sozi¬
alen Erneuerung , der europäischen Schick-
sölsgemeinschaft und der abendländischen
Kultur . Das deutsche Kräftepotential beruht
auf der deutschen . Synthese von Geist
Ethos und Kraft , und diese Synthese birgt
Ewigkeitswerte , die wir Europa zugufe-
kommen lassen und nimmermehr uns rauben
lassen werden . Hans Schadewaldt.

Volkswirtschalt
Enhe fl die Absdueibunqssäfre

Für die „Abschreibungen “ der Maschinen , Ge¬
bäude usw . gelten bisher verschieden hohe Sätze,
je nachdem , ob der Betrieb sie für die Kalkula¬
tion seiner Verkaufspreise oder aber zur Auf¬
stellung seiner Steuerbilanz braucht . Zwar gibt
es sqhon lange steuerlich zugelassene Abschrei¬
bungssätze , aber davon gibt es Ausnahmen . So
dürfen z - B . kurzlebige Wirtschaftsgüter sofort
mit ihrem vollen Wert abgeschrieben werden.
Bei öffentlichen Aufträgen sind vielfach über¬
höhte Abschreibungssätze als versteckter Preis¬
zuschlag üblich . Die beste Lösung sieht man
heute - in der Ermittlung durchschnittlicher Ab¬
schreibungssätze für alle Zwecke in der Höhe
des tatsächlichen Verschleißes der Anlagen . Der
Reichsrtinister für Rüstung und Kriegsproduk¬
tion hat daher jetzt , wie die „Bankwirtschaft“
mitteilt , einen wichtigen Schritt auf dem Wege
zu einheitlichen Abschreibungs¬
sätzen  getan . Er' hat für die Preisprüfung in
seinem Bereich eine Liste von Richtsätzen her¬
ausgegeben , von denen bei der Bemessung der
kalkulatorischen Abschreibungen 'künftig ausge¬
gangen wird . Die Sätze stimmen mit denen über¬
ein , die vor kurzem der Preiskommissar im Ver¬
zeichnis der Nutzungsdauer von Maschinen für
die Berechnung der Höchstmiete veröffentlicht
hat . Nach einer Erklärung des Reichsfinanzmini¬
sters werden auch die Finanzämter  diese
Sätze als Absetzung für Abnutzung anerken¬
nen.  Damit hat die Entwicklung zum einheit¬
lichen Abschreibungsverfahren eine entscheidende
Förderung erfahren.

Wieder Debitorenschwund bei den Banken?

Es hat den Anschein , daß in letzter Zeit die
Rückzahlung von Bankkrediten wieder stärker ge¬
worden ist , so daß bei namhaften Instituten die
Debitoren  in größerem Umfange als bisher
abnehmende Tendenz  zeigen . Offenbar
ist ein Teil der ebenfalls bei den Banken an-
gesammeltdn flüssigen Mitteln , die neuerdings
meist in der Form von Tagesgeldern und weni¬
ger von Fest - und Kündigungsgeldern gehalten
werden , dazu benutzt worden , um Bankschulden
zurückzuzahleh . In gewissem Umfange scheint
sich also die Schuldenrückzahlungstendenz , die
namentlich im Hypothekarkredit bis in die letzte
Zeit hinein immer stärkere Formen angenommen
hat , auch auf die Bankschulden der gewerblichen
Wirtschaft etwas stärker übertragen zu haben.
Ob diese Entwicklung anhalten wird , muß die
Zeit lehren.

Rückgang der Tabakproduktion in Übersee

Als allgemeines Bild zeigt sich : Rückgang der
Produktion , gestiegener Konsum auch in den Pro¬
duktionsgebieten , sehr geringe Vorräte , zu¬
nehmende Preissteigerung . Hinsichtlich der Pro¬
duktion haben Mangel an Arbeitskräften , Anbau¬
umstellungen auf andere Produkte und , nament¬

lich in Amerika , Trockenheit zur Ertragssenkung
beigetragen . In Nordamerika rechnet man mit
6 •/« Abnahme , in Maryland speziell mit ca . 20 %.
In San Domingo erwartet man nur die Hälfte der
früher üblichen Erntemengen . In Brasilien (Bahia)
erzielte ;man 1943 nun mehr 60 */« des früheren
Normalertrages . In Argentinien reichte die Ernte,
trotz Bemühungen um Ertragssteigerung , kaum
zur Versorgung der heimischen Fabriken . Die
Ernte in Paraguay wird auf nur 20 000 Ballen statt
normal 70 000 angegeben . Aus allen Pxoduktions-
gebieten werden schwache Vorräte und , bei ent¬
sprechend steigender Nachfrage , schnell zu¬
nehmende Preise (20 bis 50 '/• und mehr ) für die
neue Ernte gemeldet.

Der Mangel an Vorräten bei Produzenten,
Exporteuren und Fabrikanten , sogar in USA , wer¬
den eine starke Spannung der Märkte hervor-
rufen , da von wirklichem Mangel an Rohstoff ge¬
sprochen werden muß.

Einführung der Landesbevollmächtigten für die
Holzabfuhr . Hierbei führte der Reichsbevoll¬
mächtigte für die Holzbringung u . a . aus , daß
die einzelnen Ringe mit den Vertretern der offi¬
ziellen Stellen eng Zusammenarbeiten sollen . Die
Holzabfuhr solle hauptsächlich in den Winter¬
monaten bewältigt werden . Aus Sicherheitsgrün¬
den sollen nicht nur der gesamte Jahreseinschlag,
sondern auch 20 Proz . der Rückstände aus frühe¬
ren Forst - und Holzwirtschaftsjahren mit abge¬
führt werden.

Kommerzienrat Dr - Ing . e . h . Max Koswlg 90
Jahre . Am ff. September 1944 vollendet Kommer¬
zienrat Dr .-Ing . e . h . Max Koswig , nach dem
Tode seines Schwiegersohnes und Mitgesellschaf¬
ters wieder alleiniger persönlich haftender Gesell¬
schafter der Tuchfabrik F . F . Koswig , sein 90.
Lebensjahr . Kommerzienrat Koswig , der einem
alten Tuchmachergeschlecht entstammt und als der
Senior der deutschen Tuchindustrie gilt , hat sein
Unternehmen aus den ersten Anfängen heraus
zu einer der bedeutendsten Tuchfabriken Groß¬
deutschlands emporgefilhrt und darüber hinaus
auch stets im - Interesse der deutschen Tuch¬
industrie gewirkt . Er ist u . a . Ehrensenator der
TH Dresden.

Erfolgreicher Neuaufbau der spanischen Seiden¬
wirtschaft . Die diesjährige Seidenerzeugung Spani¬
ens wird auf 500 000 kg Kokons geschätzt . Davon
entfällt der Hauptteil auf die Provinz Murcia : es
folgen Valencia , Granada , Almeria und Alicante
Die Gesamterzeugung wurde vom Staat über¬
nommen und wird mit 15 Peseten je Kilogramm
bezahlt . Dadurch ist der früher sehr schädliche
Zwischenhandel , der die Erzeugerpreise beschnitt,
ausgeschältet . Seit Beendigung ^des Bürgerkrieges
sind infolge der Förderungsmaßnahmen der Re¬
gierung und der Werbungsaktion der Falange und
Frauenschaft weitere 49 Schulungsstätten ent¬
standen . 1939 wurden nur 125 000 kg , heute aber
bereits 500 000 kg Kokons erzeugt . Die Her¬
stellung der berühmten Angelseide erreichte

(iieses Jahr 14 000 lbs . Seit dem Bürgerkrieg sind
insgesamt 150 073 lb . hergestellt worden , die eben¬
falls vorü Staate zu festen Erzeugerpreisen über¬
nommen wurden.

Die slowakische Holzeinfuhr , 1943 . Im Jahre
1943 wurde aus der Slowakei Holz , Holzkohle und
Kinde in einem Gesamtwert von 1079 Mill . Ks.
ausgeführt . Die Gesamtmenge der Ausfuhr betrug
930 150 t . 67 % des Wertes der Holzausfuhr wur¬
den in Deutschland einschließlich Protektorat
Untergebracht , 10,5 % in Ungarn , 10,2 •/• in Ita¬
lien , ß'/i in der Schweiz , kleinere Mengen im
Kompensationswege vor allem in Bulgarien und
der Türkei.

Fusion schwedischer Zellulosd -Fabrlken . Die
Zellulose - und Papier -Billingsfor in Langed in der
schwedischen Landschaft Daisland kaufte dieser
Tage , wie „Stockholms Tidningen " berichtet , den
gesamten Aktienstock der Kraft - , Papier - und
Sulfat -Fabrik Aktiengesellschaft Gustafsfors Fabri¬
ken Der Kaufpreis betrüg über J Mill . Kr . Die
AG . Gustafsfors Fabriker besitzt eine Kraftpapier¬
fabrik mit einer Kapazität von 900Ö Tonnen jähr¬
lich in Skap ’afors ' und eine ältere Sulfat -Fabrik in
Gustafsfors mit einer Kapazität von 10 000 Tonnen
jährlich . Die Gustafsfors AG . hat ein AK . von
1,5 Mill . Kr . sowie eine Reserve vöh ebenfalls
1,5 Mill . Kr.

Abnehmende Welzenvorräte der Alliierten.
Nach Mitteilung des amerikanischen Landwirt¬
schaftsamtes waren die Weizenvorräte der vier
größten Exportländer am 1. Juli 1944 in einem
Jahr von 575 Mill . auf 117 Mill . Bushel gesunken,
ein Rückgang , wie er noch in keinem Jahr ver¬
zeichnet wurde . Ursache ist der hohe Weizen¬
verbrauch in US ?V teils zur Schweinemast , teils
zur Alkoholfabrikation für die Kunstkautschuk¬
produktion.

Ford verspricht ein 500 -DoIlar -Auto . Henry Ford
will nach dem Kriege ein Personenauto für 500
Dollar auf den Markt bringen . Die britische Auto¬
mobilindustrie hat diese Nachricht nicht ohne Be¬
sorgnis aufgenommen.

Chilesalpeterverschiffungen nach den Vereinig¬
ten Staaten . Zwischen den Vereinigten Staaten
und Chile ist ein Abkommen getroffen worden,
nach dem Chile in den restlichen Monaten dieses
Jahres und im kommenden Jahr 800 000 t Salpeter
an die Vereinigten Staaten liefern soll . Wenn
genügend Schiffsraum vorhanden ist , will man die
Lieferungen um eine Million Tonnen erhöhen.

Hohe Produktionsziffer der katalanischen Tex¬
tilindustrie - Nach den jetzt veröffentlichten spa¬
nischen Produktionsquoten hat die katalanische
Textilindustrie im letzten Jahr 250 Mill . qm
Baumwollgewebe im Werte von 1,2 Mrd.
Peseten , ferner 35 Mill . qm Wollgewebe 1
im Werte von 800 Mill . Peseten und
40 Mill . qm Seidengewebe im Werte von
563 Mill . Peseten angefertigt . Die katala¬
nische Textilindustrie , die 90 Proz . der baum-
wollverarbeitenden und 70 Proz . der wollverar-
beitenden spanischen Textilindustrie umfäßt , hat
sich infolge der bestehenden Ausführschwierig¬
keiten in der Hauptsache mit der Versorgung
des Inlandsmarktes befaßt.

Werftanlagen hi Sevilla . Wie in spanischen
Schiffahrtskreisen mitgeteilt wird , soll auch der
Hafen von Sevilla  in Kürze eine wirtschaft¬
liche Bedeutung erster Ordnung für das Land
erhalten . Es soll eine Großschiffswerft - für den
Bau von Schiffen mittlerer Tonnage und ein grö¬
ßeres Trockendock errichtet werden . Die neue
Werft wird nach ihrer Fertigstellung 3000 Spe¬
zialarbeiter beschäftigen.

Deutsche Verkehrs -Kredtt -Bank AG . Die Bank
erzielte 1943 an Gebühren aus Frachtstundung,
Zinsen , Provisionen und sonstigen Erträgen 7,70
und aus Beteiligungen 0,04 Mill . RM . Demgegen¬
über beanspruchten Handlungsunkosten 4,26 und
Steuern und Abgaben 1,89 Mill . RM . Nach Ab¬
schreibungen von 0,13 und Zuwendung von
l -,05 Mill . RM . an die Pensionskasse bleibt ein¬
schließlich 0,36 Mill . RM . Vortrag ein Reingewinn
von 0,86 Mill . RM ., woraus wieder 6 •/• Dividende
auf 8 Mill . dividendenberechtigtes Aktienkapital
(von 20 Mill .) ausgeschüttet werden.

Rückversicherungs -Vereinigung AG . zu Berlin.
Die Gesamtprämieneinnahme konnte 194243
gegenüber dem Vorjahr um 20 % auf 16,58 (13,80)
Mill . RM . gesteigert werden , hiervon für eigene
Rechnung 10,65 (9,10 ) Mill . RM . An geleisteten
und zurückgestellten Schäden weist die Ges . 9,29
(7,88 ) Mill . RM . aus , hiervon 5,98 (5,17 ) Mill . RM.
für eigene Rechnung . Das Auslandsgeschäft , n,ahm
auch weiterhin zu , hierauf ist in erster Linie
der Prämienzuwachs zuriiekzuführen . Der Scha¬
densverlauf ist in allen Branchen befriedigend
außer im Hagelgeschäft , wo sich ein Verlust von
0,12 Mill . RM . ergab . Nach Absetzung der Ab¬
schreibungen bleibt ein Überschuß von 200 428
(273 793 ) RM ., woraus wieder 6 % Dividende ver¬
teilt und 20 428 RM . vorgetragen werden.

Dividenden

F . Thörl ’s Vereinigte Harburger Ölfabriken AG
Wieder 4 •/«.

Sächsische Webstuhlfabrik AG - (Louis Schön¬
herr ). Wieder 6 auf die Stammaktien , wieder
7 */t auf die Vorzugsaktien.

Hannoversche Portland -Cementfabrik Misbufg
AG . Für 1943 4 V« (i . V . 0 , 1941 4 */.) ,

AG . Glashüttenwerke Adlerhütten . 4 */» für 1943.
Leder -Import -AG „ Basel . Unverändert 6 V«.
Eisenwarenfabrik AG . Sopron . 4 (i . V . 3) *V

• Wasserstand der Weser vom 5- Sept . Hann .-
Münden 1,48 (1,24 ) , Carlshafen 2,18 (2,12 ) , Hameln
1,36 (1,40 ) , Minden 1,83 (1,80 ) , In Klammern
4. September . ■>
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Mister Sackett , habt die

gen . Geht mit ridr zum Bürgermeister . Er
wird ja nicht allzu weit wohnen .“

Weiser hob seinen Hut und winkte . Kneis-

kern gab einen Befehl . Die Rotten setzten
sich in Bewegung und standen in wenigen
Augenblicken vor einem Dutzend Häuser.
Da entschloß sich Sackett endlich , mit Weiser
zum Bürgermeister zu / gehen . Auch . dieser
wollte Ausflüchte machen , aber Weiser
wurde so deutlich , daß er sehr bald Quar¬
tierzettel ausschreiben ließ.

„Wegen der Bezahlung , wendet euch an
den Herrn Gouverneur , Herr Bürgermeister.
Er hat uns den Befehl erteilt , zur Miliz ein¬
zurücken . Die Bürgerschaft soll nicht zu
Schaden kommen , wenn es mir auch dünkt,
daß es um euretwegen geschieht , unsere
Knochen zu riskieren .“

Die vornehmen Häuser hatten keine Ein¬

quartierung erhalten : denn der Bürger¬
meister war selbstverständlich auch einer
der Vornehmen . Nur den kleinen Leuten
hatte man die Ungelegenheit aufgebürdet;
aber die «waren zum Teil recht freundlich.
Brot , Milch und Käse wurden den hungrigen
Kolonisten zum Nachtessen gereicht , ja so¬

gar da und dort ein Huhn , und di ? Gemüter
beruhigten sich bald . *

Mit der Ausrüstung aber sah es am näch¬
sten Morgen schlecht aus . Musketen aller
Art , Schrotflinten und uralte Hakenbüch¬
sen , die wohl noch aus der Zeit der Ent¬
deckung Amerikas stammten , wurden aus-
qegeben , dazu starke Messer und Beile . Es
war ein buntscheckiges Durcheinander . Mit
Pulver und Blei sah es noch schlechter aus,
so daß jeder Mann kaum für zehn Schuß
qenug bekam . Von gutem Schuhwerk ,war
keine Rede mehr . Am übernächsten Tag
marschierten die in zwei Kompanien for¬
mierten Kolonisten nach Nordwesten ab und
wurden von den Spähern in den Wald hin-
eingeführt . Gedörrtes Fleisch und Maismehl
hatte jeder für eine Woche gefaßt Einer
dieser Späher war ein alter Mann,
ein Deutscher , der schon seit Jahrzehnten
als Jäger und Fallensteller am oberen Mo-
hawkfluß sein Blockhaus besaß und auf die
beiden Hauptleute gleich einen guten Ein-
durck gemacht hatte . — Er nannte sich Albert

Stein , wurde von den Leuten aus Albany
nur „ Alter Bill " gerufen und schien jedem
Kinde in der Stadt bekannt . Gut an siebzig
Jahre mochte er sein oder auch noch älter.

Er trug sein weißes Haar in langen Zöpfen
und war ganz in graues Hirschleder geklei¬
det . Seine , lange ICugelbüchse legte er nie
aus der Hand . Hätte er nicht blaue Augen
gehabt , wäre er von einem Indianer kaum
zu unterscheiden gewesen ; denn die Haut
seines Gesichts , seiner Brust und der Hände
war so braun wie die der Eingeborenen des
Landes.

„Mein Vater ist mit dem Minnewitt ins
Land gekommen ", erzählte er den Männern,
„vor bald hundert Jahren . Er war ein
Schwabe . Es gibt hier in den Wäldern noch
manche Deutsche , die immer vorne weg an
der Indianergrenze gelebt haben , manch,
einer auch mit den Indianern als Händler
und Jäger . Wir sind immer gut mit ihnen
ausgekommen , und auch ich bin ihr Freund.
Wenn in früheren Jahrzehnten ein Indianer
etwas versprochen hat , dann war das so
sicher wie das Amen im Gebet . Seit aber die

jüdischen Händler und die Schotten durch
das Land ziehet , schlechte Ware und
Schnaps gegen gute Pelze einhandeln und
die Indianer auch im Gewicht mit gefälsch¬
ten Waagen betrugen , seither sind die hin¬
terhältig geworden und unzuverlässig ."

„Kennt ihr das Land am Schoharie , Lands¬
mann ?" fragte Weiser.

„Un .d ob ich es kenne ! Habe selbst früher
dort gejagt und Fallen gestellt . Mir ist aber
das Land verleidet , weil mir dort mein Weib
gestorben ist , dann bin ich weiter nach
Westen gezogen . Ein schönes Land für Bau¬
ern , fruchtbar , nicht schwer zu röden , aber
recht abseits gelegen . Ich habe schon ge¬
hört , (Jpß der Sachern .Große Schlange ', wie
er bei der Königin Anna gewesen ist , es
verschenkt haben soll . "

„Ja , uns Pfälzern und Schwaben hat er 4s
geschenkt , aber der Gouverneur will uns
dort nicht siedeln -lassen ."

x „Die Herren Gouverneure wollen sich
meistens die Taschen füllen , ganz genau wie
bei euch daheim die Herren Fürsten und
Grafen . Mir können diese Herrschaften alle

gestohlen bleiben . Ich bin glücklich in mei¬
nem Wald . Jetzt aber sind die verfluchten
Franzosen mit ihrem Huronengeschmeiß
wieder einmal eingefallen . Da muß man vor¬
sichtig sein ; denn mir sind die Franzosen
noch verhaßter als die Briten und Hollän¬
der ; sie haben auch ihre Patres Jesuiten
mitgebracht , und ich kann nun mal Weih¬
rauch nicht riechen , da hebt es mich . Drum
helf ich lieber den Briten , wenn sie auch
nicht viel mehr taugen , scheinheilig und
hochnäsig sind und obendrein schlechte
Bauern ."

Von ihrem Dörrfleisch brauchten die Ko-
lonistenmilizer nicht allzuviel zu essen;
denn es gab massenhaft Wild . Sie genossen
die saftigen Hirschbraten in Hülle und Fülle
und aßen an einem Tage oft mehr Fleisch
als sonst im Lager in einer Woche . Am vier¬
ten Marschtag trafen sie auf Soldaten , die
einen festen Platz bauten . Sie hatten schon
ein großes Blockhaus errichtet , einen Wall
darum aufgeworfen , der mit starken Palisa¬
den bewehrt war . Es sah ganz stattlich aus
und wurde Fort Schuyler genannt nach dem
Obersten , der die Kolonisten so unfreund¬
lich begrüßt hatte . . Hier , war das Tal des
Mohawk -Flusses ganz eng und das Fort
schloß es gut ab . Aber es hieß , daß diese
Befestigung nur . für den Fall eines Rückzu¬
ges errichtet werde . Der Feind sei wohl gut
vier Tagesmärsche nach Nordwesten . Des¬
halb marschierten die beiden Kompanien,
das Mohawktal verlassend , noch weiter in
den Wald . Wenn nur ihr Schuhwerk besser
gewesen wäre , hätte der Zug den Leuten
gar nicht so schlecht gefallen ; denn sie
sahen , wie schön und fruchtbar das Land
war , in dem anscheinend niemand wohnte.
Kaum ein paar Blockhütten von Fallenstel¬
lern hatten sie gesehen und nur einmal ein
größeres Dorf der Indianer . Für Zehn tau¬
sende von Bauern war hier Platz , so viel,

daß man sich ^ mmer noch nicht gegenseitig
in den Topf hatte zu sehen brauchen . Dieses
Bewußtsein stärkte die Leute in ihrem

Wunsch , aus dem vertrackten Lager am
Hudson fortzuziehen auf Nimmerwieder¬
sehen.

Der alte Bill war der Lehrmeister der Ko¬
mfort für Quartier zu gor*

SaSHSeimi
Pflichtspiele und totaler Krieg

Schon .seit einigen Jahrzehnten gibt es im
deutschen Sport die Pflichtspiele , die rasensport¬
lichen Wettkämpfe um Sieg und höhere Ziele.
Diese Pflichtspiele stellen einen wesentlichen
Bestandteil , wenn nicht einen der bedeutend¬
sten Teile im deutschen Sport des Augenblicks
dar . Was mancher , der vielleicht an den Sonn¬
tagen der kommenden Wochen an einem Sport¬
platz vorbeigeht , als aussichtslose Spielerei der
Fußball - und Handballspieler etwa ansieht , ist
oft und fast immer Pflichterfüllung , Plichferfül-
lung nicht nur in dem Sinne , daß die Spieler
sich das Ziel gesetzt haben , ihren ■Körper für
sich und das Volk zu stählen , auch nicht nur
deshalb , weil sie eine Pflicht gegenüber ihrer
Gemeinschaft oder ihrem Verein und dem
Reichsbund erfüllen , sondern auch deswegen,
weil der sportliche Wettkampf eine auferlegte
Pflicht ist . Das heißt also nicht mehr und nicht
weniger , daß Sonntag für Sonntag viele Spiele
durchgeführt werden müssen . Der deutsche
Sport verläßt sich im Kriege ebenso wenig wie
im Frieden darauf , daß seine jungen und alten
Mannschaften , seine Jugend -, Männer - und
Frauenmannschaften und -Abteilungen nur dem
gelegentlichen und freundschaftlichen Kampf zu
huldigen . Er verlangt vielmehr von allen Teil¬
nehmern Aufrechterhaltung der Kräfte , Entspan¬
nung im sportlichen Spiel und Köiperertüchti-
gung für die Aufgaben des totalen Krieges . Was
NSRL . und freiwilliger Leistungssport der Hitler¬
jugend auch jetzt noch aus innerer Verpflich¬
tung zu den Pflicht - oder Punktspielen auf die
Beine bringen können , zeugt von freudiger und
begeisterter Pflichterfüllung und dient nicht zu¬
letzt der Wehrertüchtigung unserer deutschen
Jugend.

Joe Louis jetzt in Italien
Nach einem Bericht der in Triest erscheinen¬

den Deutschen Adria -Zeitung , der sich mit den
amerikanischen Versuchen befaßt , in dem vcfh
der Feindseite besetzten Teil von Italien „gei¬
stige " Eroberungen zu machen , ist nun auch
der amerikanische Negerboxer und Schwer¬
gewichtsweltmeister Joe Louis in Süditalien ein¬
getroffen , um an verschiedenen Stellen Box¬
vorführungen zu geben . In der gleichen Rolle
hat Joe Louis auch bereits in England im
,,Fronteinsatz '' gestanden . Es ist in diesem Zu¬
sammenhang aber höchst aufschlußreich , daß
Louis nach den Feuerschlägen der deutschen
V 1-Waffe sehr bald aus England verschwunden
ist , um nun in Italien weit hinter den Front¬
linien wieder aufzutauchen.

Paul Daimler 75 Jahre alt
Am 13. September vollendet Baurat Paul Daim¬

ler sein 75 . Lebensjahr . Paul Daimler ist der
älteste Sohn des großen deutschen Ingenieurs und
Kiaftfahr -Pioniers Gottlieb Daimler , dessen Helfer
ei von frühester Jugend an war . Mit dem Namen
Paul Daimler ist eine Anzahl bedeutender techni¬
scher Leistungen auf dem Gebiete des Automobil-
und Motorenbaues eng verknüpft.

Bremer Fußball . Donnerstag , 18 .30 Uhr , Bremer
Kampfbahn , LB-Jugendmannschaften SV Werder
und des MTV Hastedt . Sonnabend , 18 .30 Uhr,
Kampfbahn Werder , IA -Jugend gegen die gleiche
von Hemelingen . Werder -Grashopper Sonnabend,
18 .30 Uhr , Kampfbahn , gegen Tura II.

Hamburgs Seglerschaft setzt am Wochenende*
die Herbstregatten auf der Alster fort . Die
zweite Wettfahrt am Sonnabend und Sonntag
steht unter dem Stander des NRV.

Als neuer deutscher Sportreferent in Nor¬
wegen ist jetzt der . aus Hamburg stammende
Hanns Hieronimus  tätig , der als Haupt¬
frontführer bei der OT in Oslo eingesetzt ist.
Hanns Hieronimus ist durch seine jahrelange
Arbeit im deutschen Reichsbahnsport und im
Reichsfachamt Boxen bekannt.

Deutscher Fußball in Norwegen . Bei der in
Oslo durchgeführten Entscheidung der Süd¬
gruppe , die von der Auswahlelf Oslo gegen
ArendaT mit 8 :2 gewonnen wurde , wohnten
rund 10 000 Zuschauer dem Treffen bei.

Der deutsche Jugendmeister Luyten (SA .-Stan¬
darte Moers ), besiegte im Leichtgewicht den
Düsseldorfer Postsportler Schwering nach Punkten.

Dänemark und Schweden haben für den 3 . No¬
vember die Austragung eines Box -Länderkampfes
in Kopenhagen in Aussicht genommen . Der
Rückkampf soll im März 1945 in Stockholm vor
sich gehen.

Hasse Liljekvlst , der schwedische Mittel¬
streckenmeister und Rekordmann , erreichte

über 1000 m mit 2 :22,5 eine neue Jahresbestzeit.
Der 1000 -m -Weltrekord von Rudolf Harbig mit
2 :21,5 blieb aber emeut ungefährdet.
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Die Tat wäre nicht gut , wenn sie nicht
ein Opfer kostete . Körner

lonistenmilizer . Wenn er auch nicht viel
sagte , sie hatten ihn doch alle gern ; denn
er versorgte sie mit guten Braten und gab
ihnen manche wichtige Anleitung . Weiser
und Kneiskern hielten sich ganz an ihn . Was
er befahl , geschah , denn er schien eine Wit¬
terung wie ein Spürhund zu haben . Am
achten Marschtag ließ er gegen Mittag hal¬
ten , verbot jedoch Feuer zu schlagen und
befahl größte Ruhe , denn ' Rothäute seien in
der Nähe . Dann verschwand er , nachdem
alle Leute gute Deckung genommen hatten,
zwischen den Stämmen . Die meisten Män¬
ner schliefen bald und nur einige Posten
standen Wache . Es vergingen mehrere Stun¬
den , bis der Alte wieder zurückkehrte.

„Vor uns lagern Oneidas und etwa hun¬
dert "Krieger der Möhawks . Sie sagen , daß
die Franzosen schon einige Male versucht
hätten , ins Mohawktal zu gelangen , aber
immer zurückgeschlagen worden seien . Die
Kompanie des Hauptmanns Hamilton , Regu¬
läre , hätten einige Verluste gehabt , aber an¬
scheinend warten ' die Franzosen auf Ver¬
stärkung ; denn sie verhalten sich still , und
hur einige huronische Kundschafter sind
bemerkt worden . Wir werden uns langsam
und vorsichtig vorschieben und die Reihen
verstärken . Die Kompanie Kneiskern bleibt
zunächst als Reserve . Weiser , Eure Leute
werden mit mir noch drei Meilen nach vorn
marschieren . Laßt fertigmachen "

Im Gänsemarsch , so wie stets durch den
Wald marschiert wird , - tferschwanden die
hundertfünfzig Männer Weisers im dämme¬
rigen , sommerlichen Wald . Bisher war Spaß
gewesen . Als sie die schütteren Reihen der
Regulären erreicht hatten ; war es Abend
und sie konnten die Gesichter der Soldaten
kaum noch erkennen , die hinter Felsen und
gestürzten Bäumen lagen , die Gewehre , im
Anschlag . Vor ihnen war eine große Lich¬
tung . Der Hauptmann der Regulären griff
kaum an seinen Tressenhut , als sich Weiser
bei ihm meldete.

(Fortsetzung folgt .)
s



Niederdeutsche  g nnHBremen bleiben!
Kinderiandversdiidtung

Kein Kind darf in
Laufende Transporte der zum Seesteuer

%

Bremen,  6 . September.

Wer kann BDM-Üdiulhelferm werden?
Seit Jahren schon sind im Osten  des

Reiches Hunderte von BDM.-Führerinnen als
Schulhelferinnen tätig . Aus allen Gauen des
Reiches , aus den verschiedensten Berufen
kamen sie , um an der Erfüllung eines politi¬
schen Auftrages mitzuarbeiten , wie er
schöner unfi befriedigender für einen tat¬
kräftigen Menschen^ -kaum sein kann . Die
meisten der Führerinnen hatten . soviel
Freude an ihrer erzieherischen Tätigkeit , daß
sie sich entschlossen , die verkürzte Ausbil¬
dung für BDM -Schulhelferinnen zur Volks¬
schullehrerin mitzumachen , und bereits im
Herbst vergangenen Jahres konnte ein Teil
von ihnen die erste - Prüfung für das Lehr¬
amt an Volksschulen ablegen . Wer kann
BDM.-Schulhelferin werden ? Alle körperlich
und gesundheitlich tauglichen Mädel zwi¬
schen 18 und 30 Jahren , die charakterlich
geeignet sind und die Befähigung zum Er¬
zieherberuf in sich tragen . Die Mädel müs¬
sen sich in ihrer BDM.-Einheit bewährt
haben , bevorzugt werden BDM.-Führerinnen.
Bedingung ist weiter das Abschlußzeugnis
der vierten Klasse der Hauptschule oder der
Abschluß der Volksschule mit guten Zeug¬
nissen . Der Ausbildungsweg  führt die
Bewerberin nach erfolgreicher Teilnahme an
einem achttägigen Reichsausleselehrgang in
einen vierteljährigen Vorbereitungslehrgang
an einer Lehrerinnenbildungsanstalt . Dieser
Lehrgan 'g, bei dem' keine Kosten entstehen,
schließt mit der Anerkennung als BDM.-
Schulhelferin . Dann erfolgt der Einsatz als
RDM.-Schulhelferin an einer Schule im
Osten , z. B. in Danzig -Westpreußen und im
Wartheland . Auf Grund der Bewährung in
diesem Einsatz kann nach einer Zeit von %
bis 1^ Jahren eine weitere Ausbildnug zur
Volksschullehrerin in- einem neunmonatigen
Abschlußlehrgang erfolgen , der ebenfalls in
einer Lehrerbildungsanstalt durchgeführt
wird und mit der Ablegung der ersten Prü¬
fung für das Lehramt an Volksschulen ab¬
schließt . Die Lehramtsallwärterin geht nun
wieder in die praktische Schularbeit und
fegt nach der üblichen Zeit die zweite Prü¬
fung für das Lehramt an Volksschulen ab.
Unkosten entstehen während des Abschluß¬
lehrganges nicht

Achtung, Kinderlandversdiidaing)
Abfahrt des Transportes nach „Pension

Cäcilia " im Gau Salzburg  heute , 6. Sept .,
13.26 Uhr , ab Hauptbahnhof . Treffpunkt 12.30
Uhr beim NSV .-Bahnhofsdienst , Bahnsteig la.

Achtung,bombengesrfiädgleKleingärtner:
Durch die letzten Terrorangriffe und durch

das inzwischen eingetretene stürmische Wet¬
ter ist viel Obst von den Bäumen abge¬
schlagen worden . Es darf aber unter keinen

Es wird verdunkelt von 20.30 Uhr bis 6.15 Uhr
Mondaufgang 22.06 Uhr, Monduntergang 11.15 Uhr

Umständen etwas unnötig verlorengehen.
In der Lehr - und Gemeinschaftsküche der
Kleingärtner in der Günterstraße haben alle
Gelegenheit , ihr Obst und Gemüse  zu
verarbeiten . Auch kleinste Mengen müssen
verwertet werden . Wir können in der Lehr¬
küche mosten , sterilisieren in Gläsern und
Flaschen , eindosen oder auch trocknen.
Sprechstunden  der ' Fachberaterin
jeden Montag und Donnerstag ab 14 Uhr
in der Lehrküche , oder täglich von 9 bis
13 Uhr in der Landesgruppe der Kleingärt¬
ner , Brautstraße 15.

Gauwl 'rtschaftskammer Weser - Ems . . Die.
Hauptgeschäftsstelle , Bremen , Haus Schüt¬
ting , ist hinfort montags bis freitags durch¬
gehend von 8—17 Uhr und sonnabends von
8—14 Uhr für den öffentlichen Verkehr ge¬
öffnet.

Offene Briefsendungen . Nach degi Wegfall
der Drucksachen müssen alle Briefsendun¬
gen mit dem vollen Briefporto  frei¬
gemacht werden . Auch weiterhin werden je¬
doch Sendungen eingeliefert , die zwar als
Briefe freigemacht sind , aber noch in der
bisher für Drucksachen , Geschäftspapiere,
Warenproben oder Mischsendungen üblichen
Form hergestellt sind , beispielsweise unter
Streifband oder in offenen Umschlägen.
Nach einer Entscheidung des Reiehspost-
ministeriums sind die Sendungen ' in dieser
Form nicht  zu beanstanden.

SUberneHochzeit feiern heute Johann Lack-
mann  und Frau Gesine, geb. Lackmann,1 Bre¬
men I, Im Arster Felde 37, sowie der Straßen¬
bahnfahrlehrer Heinrich L y n e n und Frau
Maria, Osnabrücker Str. 45.

In diesen Tagen haben wir wiederholt auf
die Dringlichkeit der Verschickung der Kin¬
der hingewiesen . Und immer noch gibt es
Volksgenossen , die sich zäh an ihren ver¬
meintlichen Gründen festklammerh . Sie
haben keinen Weitblick,  und eine
Volksgemeinschaft besteht bei ihnen nicht!
Worum geht es ? Wir sagen es noch einmal:
Es geht um die Sicherung des Lebens und
die Gesundheit unserer Kinder . Aus den
Bunkern soll alles verschwinden , was die
Möglichkeit hat , Bremen zu verlassen . Un¬
sere kriegswichtig Schaffenden sind pflicht -,
gemäß an Bremen gebunden und k ö n n e n
nicht fort . Dafür aber dürfen sie verlangen,
rechtzeitig in sicherem Bunker Schutz  zu
suchen . Auf vielen dieser Plätze aber sitzen
Kinder ! Vielfach sind die Jungen und Mädel
schon auf längere Dauer in der KLV. ge -'
wesen , und eine erneute ” Trennung fällt ge¬
wiß schwer . Denken wir aber daran , was
unsere Soldaten täglich an der Front er¬
leben und welches Schicksal unsere Kinder
durch den Luftterror hier treffen könnte.

Urtsere Schaffenden  haben ganz recht,
wenn sie immer und immer wieder zum Ab ;
reisen auffordern und gelegentlich in derben
Worten ihrem Unwillen  Ausdruck ver¬
leihen . Bremen ist Frontstadt , und jeder , der
an unsere Sta &t gebunden ist , hat ' neben
denen in Werkstatt und Büro noch Pflichten
im Einsatztrupp , im Luftschutz oder in der <,

Reichskarte für Zucker und Marmelade
Neue Zoneneinteiiung beim drot- Gesamtra,onen unverändert

In diesen Tagen werden die Lebensmittel-
kärten für die 67, Zuteilungsperiode ausge¬
geben . Die bei den Brotkarten für die über
zehn Jahre alten Versorgungsberechtigten
geltende Zoneneinteiiung  wird dahin
geändert , daß die Zone III fortfällt und der

planmäßige Verbrauch für die> Zone I auf
65 Teile Roggen und 35 Teile Weizen , für
die Zone II auf 75 Teile Roggen und 25 Teile
Weizen festgesetzt wird . Wie bisher enthal¬
ten die Reichsbrotkarten der Kinder bis zu
zehn Jahren ■sowie die Reichsbrotkarte B
nicht den Aufdruck der Zonenbezeichnung,
da diese Karten im ganzen Reich einheit¬
lich sind . Zur Zone I gehören die Landes¬
ernährungsämter Berlin , Hamburg , Kurhes¬
sen , Thüringen , Rheinland , Moselland,
Rhein -Main , Bayern , Württemberg , Baden,
Westmark , Wien , Kärnten , Niederdonau,
Oberdonau , Salzburg , Steiermark und Tirol-
Vorarlberg . Alle übrigen Gebiete des Rei¬
ches gehören zur Zone II. Die Bestimmun¬
gen , wonach die Bewohner in einigen süd¬
lichen und südöstlichen Gauen in erweiter¬
tem Umfang statt Roggenbrot Roggenmehl
beziehen können , bleibt bestehen . Dagegen
entfällt in diesen Gebieten die Möglichkeit,
auf einem Abschnitt der Reichsfleischkarten
statt Fleisch Mehl zu beziehen.

Die Gesamtrationen bleiben im übrigen
sowohl beim Brot als auch sonst unver¬
ändert.  Auf die Abschnitte i und 2 der
Reichsfettkarten werden gemäß dem Auf¬
druck wieder je 100 g Schweinefleisch oder

80 g Fleischschmalz abgegeben . Bei den Zu¬
lagen für Schwer - und . Schwerstarbeiter
werden ebenfalls 125 g Schlachtfette durch
200 g Schweinefleisch oder 160 g Fleisch¬
schmalz ersetzt . Auf die Großabschnitte B,
C und D der Reichsfettkarte für Normalver¬
braucher und die Abschnitte B, C, D, E und
F der Reichsfettkarte für Jugendliche von
14 bis 18 Jahren werden je 125 g Butter
abgegeben , auch soweit diese Abschnitte
einen entspreohenden Aufdruck noch nicht
enthalten . Ferner besteht wie in der 65. Zu¬
teilungsperiode die Möglichkeit , zum Bezüge
von 100 g Speiseöl an Stelle von 125 g
Margarine.

Von der 67. Zuteilungsperiode ab fallen
auch die Bestellscheine-  für Marme¬
lade fort . Die Reichskarte für Marmelade
wird mit der Reichszuckerkarte zur Reichs¬
karte für Zucker und Marmelade vereinigt.
Sie wird für die Zeit vom 18. Sept . bis
7. Januar ausgegeben . Während bisher die
Reichszuckerkarte zum Bezug von 900 g
Zucker und die Marmeladenkarte zum Bezug
von 700 g Marmelade oder 350 g Zucker je
Zuteilungsperiode berechtigte , ist ‘ auf der
neuen Karte .das Abgalbeverhältnis zur Er¬
zielung handelsüblicher Gewichte auf 875 g
Zucker und 750 g Marmelade oder 375 g
Zucker festgesetzt . Die Gesamtrationen sind
also unverändert . Die Reichseierkarte wird
vorläufig nicht neu ausgegeben , dagegen gibt
es einen neuen Haushaltsausweis für ent¬
rahmte Frischmilch , der wieder für vier Zu¬
teilungsperioden gilt.

Stadtwacht , während die Frauen in der NS .-
Frauenschaft oder der NSV . stärkstens ange¬
spannt sind . Bremen kennt keinen Zehnstun¬
dentag , hier wird so lange  gearbeitet und
sb lange  gekämpft , bis die Aufgaben ge¬
schafft sind - Fragt doch die Jungen und
Mädel der älteren Jahrgänge der Hitler -Ju¬
gend , wann  sie einmal Freizeit haben . Sie
schuften und arbeiten unentwegt • und das
keineswegs immer auf Befehl . In Feuernacht
und Tagesterror haben sie bewiesen , daß sie
zu helfen ,verstehen.

Es gibt so viele Möglichkeiten der Ver¬
schickung , so daß alle Kinder auf jeden fall
Bremen verlassen können . Unsere schul¬
pflichtige Jugend .gehört in die Aufnahme¬
gaue ! In Salzburg , Thüringen und Kurhessen
sind Plätze frei ; wir können  also unsere
Kinder in Sicherheit , und Ruhe bringen.
Schluß mit Vorbehalten!

Anmeldung  in der Dienststelle Kinder¬
landverschickung , Schüsselkorb 3, 1a u -
f e n dl ' se -

iah gang 1927 der weißlichen Jugend
Die Reichsarbeitsdienstleitung gibt be¬

kannt:
Die ' Musterung «des Geburtsjahrgan¬

ges 1927 der weiblichen 'Jugend zum Reichs¬
arbeitsdienst ist im wesentlichen beendet.
Die Dienstpflichtigen erhielten bei der Mu¬
sterung einen ;,Pflichtausweis ", in welchem
der bei der Musterung gefällte Entscheid
eingetragen ist . Es wird allen Arbeit-
g e b e rn nahegelegt , durch Einsichtnahme
in den Pflichtausweis sich über den Zeit¬
punkt der voraussichtlichen Heranziehung
der Dienstpflichtigen zu unterrichten , um
rechtzeitig eine Ersatzkraft , einzuarbeiten
oder durch innerbetriebliche Maßnahmen
einen Ausgleich herbeiführen zu können.

Uniformen vom Tausch ausgeschlossen.
Die durch die Taüschzentrale gebotene
Möglichkeit , in den Besitz eines benötigten
Gebranchsgegenstandes zu kommen , führt
dazu , in den noch vorhandenen Beständen
nach Haushaltungsgegenstäriden , Kleidung
usw . zu suchen , die im Augenblick nicht
unbedingt gebraucht werden und die zum
Tauschen geeignet sind . Zu den Waren , die
von den Tauschzentralen nicht zum Tausch
angenommen werden , gehören alle neuen
und gebrauchten Uniformbekleidungs : und
Ausrüstungsstücke . Diese sind durch eine
Anordnung des Oberkommandos der Wehr¬
macht von jedem Tauschhandel aus¬
geschlossen . Die Tauschzen ^ralen im Reich
sind verpflichtet , Uniformtauschgeschäfte
in jedem Falle abzulehnen und Tausch¬
interessenten auf die Möglichkeit und Not¬
wendigkeit hinzuweisen , die Uniform - und
Ausrüstungsstücke gegen Entschädigung der
Wehrmacht wieder zur Verfügung zu
stellen.

Unfallbeteiligte und Zeugen gesucht . Am
15. Aug., gegen 15.30 Uhr, wurde an der Halte¬
stelle der Straßenbahn Hafenstr ., Unterfüh¬
rung der Oldenburger Bahn, ein Fußgänger yon
einem Radfahrer in Wehrmachtuniform angefah¬
ren und zu Fall gebracht . Der Fußgänger wurde
verletzt . Der Radfahrer sowie Zeugen werden
gebeten , sich , an einer Polizeiwache oder im
Polizeipräsidium , Zimmer 217, zu melden.

Leer . Die am 2^ Sept beendete
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NSDAP. Ortsgruppe Hastedt. Zeiwi.,
fort Briefkästen leeren!

NSDAP. Ortsgruppe Huchting und
Freitag , 8. Sept., 20.30 Uhr, EinführJ, »tralltat
Ortsgruppenleiters von Huchting
durch Kreisleiter Schümann ,m Rjl/ ' —
nähme aller Politischen Leiter. Führer? i Vie aus
derungen und angeschlossenenVe hä„i LrheR
Pflicht. Die Plätze müssen bis 201 n
genommen sein. Erscheinen in UniformJ
vorhanden . ™

Kreisfrauenschaftsleitung, Nächste$fr.
Ortsfrauenschaftsleiterinnen FreitagP
17 Uhr, Rembertistr. 89. — OrtsL», :
baldsbrück.  Donnerstag, 7. Sept»%.
wieder die Lazarettwäsche. ' '

Amt für Volks Wohlfahrt. Die Abfertimo
.der Hilfsstelle „Mutter und Kind“ J 'v
fahrtsabteilung , für diejenigen Ortw
deren Geschäftsstelle zerstört ist, fJj;
"Westen, Utbremen. und Hansa, in &
Ortsgruppe Walle , Bremen, VegesackeiSj
Für . die Ortsgruppen : Freihafenund% -■
der Ortsgruppe Wässertem, Bremen' f
Straße 323. Für die Ortsgruppen: Heide*--- - . - — - -- ttiupjjcu. neiaenio’ j uic
Altstadt , in der Ortsgruppe Roland, h* n sich fragt
Sögestr . 23. «hen? Denn

Hitler -Jugend . Schnellkommando Geioto * kann mor
(Ost). Antreten der Scharführerund Me* ^ et« ,»
ten , Freitag , 19 Uhr, Bremer KampfbahnftP *-"611SIaale

*
NS. Kriegsopferversorgung. Wohnt

änderungen,  auch soweit sie vsi
gehend sind, sind der Kreisdiensistelie ode
zuständigen Kameradschaftsfüfuersofe
melden . —r  Kameradschaft Gröpel:;
Sprechstunde jetzt donnerstags, 19- 20i!
Gemeinschaftshaus , Halmerweg7, Zimmer:i
Kameradschaft Westen lutbr  ernst
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Vermählungen
Erich Schulz, Bremen, Römerstr. 11;
Ilse Schulz, geb. Meinel, Mark¬
neukirchen , z. Z. Bruchhausen-Vil-
sen, Bollenstr. 150. 6. 9. 1944.

Obltn. Rudolf Nipper, Gerda Nip-
per, geb. Delkeskamp. Bremen,
Steph. Steinweg 93; Osnabrück,
Werderstr . 22, im September 1944.

Heini Stroh, Matr .-Obgfr.; Annelie
Ströh, geb. Fröchllng, Luftwaffen-

'Oberhelferin . Bremen-Habenhausen,
Peine i. Hann., im Sept. 1944.

Obfw. Joseph Linder u. Frau, Luise,
geb. Hornung. Bremen, 4. 9. 1944,
Hemrastr. 180-, Schwarzenbach im
Allgäu.

Jng. Artur Wissing, z. Z. Fhj .-Feldw.
-der Luftwaffe; Emmi Wissing, geb.
Baade. Bremen, 6. 9. 1944, Lahn¬
straße 13a.

Friedei Wollenweber, Käti Wollen¬
weber, geb. Röp. Bremen, Olga¬
straße 29.

Willi Schwerdtfeger, Uffz., u. Hilde¬
gard Follmec. Stadthagen , Bremen,
im September 1944. .

Fritz Michael, Elfriede Michael, geb.
Uhlhorn. Barschlüte i. O., den 1.
September 1944.

.-jr,  Harro Scheidt
-TG Obergefr . in einem Art .-Regt.
fiel ' in d. Normandie am 8. 8.
44 im 27.,Lebensj . für unser Va¬
terland . In tiefem Schmerz; Frau
Leonie Scheidt, geb. Korn. Bre¬
men', 1./ 9. 44, Rembrandtstr . 19.

•jri - Friedrich Meyer
-TU Sonderführer (Z.) erlitt am 3. 8.

1944 im Osten ini 31. Lebensjahr
den Heldentod. In stiller Trauer
im Namen aller Angehör .: Frau
Marga Meyer, geb. Bauer, und
Sohn Klaus.

jr ; Lothar Morell
fr»* Reiter in ein. Kavall .-Regt.,
ist im Alter von 17 Jahr , seinen
schwer. Verwundungen am 16. 7.
1944 in ein. Feldlazarett im Osten
erlegen . In unsagbarem Schmerz:
Diedrich Morell und Frau, geb.
Rathe^ u. alle Angeh. Bremen-
Horn, Achterdiek 38.

j , Willi Mauer
TG Obermasch.. fand im 29. Le¬
bensjahr den Heldentod . In still.
Trauer : Elfriede Mauer, geb.
Hesse, nebst Töchterchen Ingrid
u. Angehörige. Bremen, 24. Aug.
1944, Königsberger Straße 75.

'äk  Heinz Baden
fr»*- Uffz. in ein . Gren -Regt , Inh.
mehr. Auszeichn., erlag am 12. 8.
1944 im 23. Lebensj. sein, schwer.
Verwundung in ein. Lazarett im
Osten . In tiefer Trauer : Dora
Baden Ww„ geb. Follster ; Marga
Baden ü. Angeh. Bremen-Vege¬
sack, Bahnhofstraße 35.

#  Karl -Heinz BotheMasch.-Gefr., geb. 12. 1. 21,
fand auf See den Heldentod . In
tiefer Trauer : Hermann Bothe u.
Frau sowie Kinder u. alle Ang.
Habenhauen , Arbergen , 3. 9. 44.
Gedächtnisfeier 10. 9., 16 Uhr,
Kirche Arbergen.
-» ■ Wilhelm Sundermeier
riT Gefreit., ist kurz vor Vollend.
seines 36. Lebensj. am 7. 8. 1944
an seiner schweren Verwundung
gestorben In tiefem Schmerz;
Marg. Sundermeier u. Sohn Rolf
u. Ang. Brempn, Hammersbecker
Straß^ l2^ BiÛ keineBesuch^

.'w_. Franz Franke
-T? Oberwmstr . d.R.d.Pol. u. Pg.,
geb. 10. 9. 87. In stiller Trauer:
Minna Franke u. Ang. Bremen,
30. 8. 44, A. d. Kuhlen 33. Trauer¬
feier Donnerst., 12 Uhr, Kremat.

tj'  Karl -Heinz Röttger
*1* Gefreit ., fand am 29. 7. 1944
im Osten den Heldentod . In tief.
Trauer : Frau Chr. Röttger, geb.
Heimchen, u. Angehör. Bremen,
Husumer Straße 39.

,w . Hans -Heinrich Wienberg
Obergefr . der Mar.-Art „ ist

im Alter von 25 Jahren in einem
Heimatlazarett entschlafen . In un¬
sagbarem Schmerz: Korv.-Kapt.
M.-A., H. Wienberg u. Frau, geb.
Hinrichsen. Bremen-Hemelingen,

Oldendorff 44 (Kr. Stade), 28, 8. 44.

#  Willi Udleb• Obergefr . in ein. schw. Art .-
Regt., ist im 30. Lebensj . seinen
schwer. Verwundungen in einem
Feldlazarett im Osten erlegen . In
tiefem Schmerz: Adolf Udleb und
Frau Gertrud, geb. Rohde; Karl-
Ernst Udleb, z. Z. im Osten , und
Angeh. Bremen, 3. 9. 1944, Wolt-
mersh. Str. 282. Bitte keine Bes.

Arthur Görne
frlfr Obergefr . in ein. Gren.-Regt,
Inh. des EK. 2. KL u. Verw.-Abz ,
fand am 17. 8. 44 nach schwerer
Verwundung im 22. Lebensj. im
Osten den Heldentod. In unsagb.
Schmerz: Arthur Görne und Frau
Berta, geb. Wiekmann, Geschw.
u. Angeh. Br., Vegesacker Str. 65.

Fritz Sätz -Hinrichsen
1̂ PJ Obgefr., Inh. d. Panzersturm-
u. silb, Verw.-Abz., geb. 12. 9. 23,
fand am 8. 8. 44 im Osten den
Heldentod . In tiefem Schmerz:
Ernst Hinrichsen und Frau Anna,
geb. Schulz, und alle Angehörig.
Steffensweg 173. Gedächtnisfeier
10. Sept., 9 Uhr, Emanuel-Kap.,
Elisabethstraße,

Hermann Behling
Obergefr . in einem Inf.-Regt.,

Inh. des EK. 2. KL, ist im 34. Le¬
bensjahr am 27. Juni im Osten
den Heldentod gestorben . In un¬
sagbar . Schmerz: Dora Behling,
geb. Bollmann, und alle Angeh.
Gedenkt . Sonntag, 10. 9., 16 Uhr,
in der Oberneulander Kirche.

# , Albert Bollmann__ iStabsgefr . in ein. Inf.-Regt.,
Inh. d. EK. 2. KL, ist am 13. Juli
im 28. Lebensj. an sein , schwer.
Verletzung , im Osten gestorben.
In tief. Trauer : Henny Bollmann
Wwe., geb. Osmers, u. alle Ang,
Gedenkt . Sonntag, 10. 9., 16 Uhr,
in der Oberneulander Kirche.

.jj -. Dirk Winterboer
frT Gefr., geb- 8. 4. 1909, erlag
seiner schweren Verwundung am
22. 8. 44 in einem Res.-Laz. im
Osten . In tiefer Trauer : Käthe
Winterboer , geb. Ahrens, Kinder
u. Angeh., Lemwerder. Gedenk¬
feier am 17. 9. 44 in der Kirche
zu Altenesch .'

, Paul Ulbrich
Gren., mußte im Alter von

25 J - am 6. 8. in Galizien sein
junges Leben lassen . In tiefem
Weh: Lisa Ulbrlch, geb. Humm-
rich, Kinder u. Angeh. Neuen¬
kirchen, Schulstr. 99. Trauert , am

^T ^ ĝ KirchezuNetejüuj ^ em

.jj, ,Hans Jürgen Stoevesandt
'ISS Hauptmann u. Bataillonskom¬
mandeur in einem Gren.-Regt,
Inh. d . EK. 1. u. 2. Kl., d. Sturmi
abzeich. in Silber, d. Nahkampf¬
spange u. Ostmedaille , fand im
Osten am 19. 8. 44 d. Heldentod.
Rösemarie Stoevesandt , geb. Ge¬
bert , u. Joachim ; Dr. Karl Stoeve¬
sandt und Frau Dorothee, geb.
Köstenj ^ KlndenElsasserStlOL

^ ( OpferdesTerrorangriffs
am 30. August

Ernst Paatz. V 14. 9. 65. Im Na¬
men aller Angeh .: Anna Paatz,
geb. Grobecker . Br.-Heinelingen,
z. Z. Heinrichstr . 4. Beerdigung
heute , Mittwoch, 6. 9. 44, 9 Uhr,
v. d. Kap, d. Hemeling. Friedh.
Justus Heitmann. Im Namen aller
Angeh.: Emst Heitmann n. Frau
Dora, geb.-Aurin . Bremen, 4. 9. 44,
Tölzer Str . 10. Aufbahr . Pathol.
Institut . Trauerfeier Donnerstag,
11.15 Uhr, Krematorium.

Theodor Bergstedt
Rektor, ist nach längerer Krank
heit ; im 57. Lebensjahr sanft ent
schlafen . In tiefemSchmerz: Anna
Bergstedt, geb. Fortmann ; stud
nat , rer .- Ortwln Bergstedt, z. Z
vermißt , u. Angehörige . Bremen
3. 9. 44, Osterdeich 187a. Aufbahr
Pathol . Inst . Trauert , in all . Stille

Heinrich Schoppe
entschlief unerwartet im 74. Le¬
bensj . In stiller Trauer : Fenna
Schoppe, geb. Baumann, nebst
allen Angehör , u. Enkelkindern.
Bremen, 3. 9. 44, EisenapherStr .27.
Aufbahr. „Brema", Friedhofstr.
Beerdigung Donnerstag , 12 Uhr,
Osterholzer Friedhof.

Heinrich Kiehn
75 Jahre . In stiller Trauer : Frau
Louise Kiehn, geb. Knigge, nebst
Kindern und allen Angehörigen.
Bremen, Vohnenstr . 37. Aufbahr '.
u. Blumen Ge-Be-In. Trauerfeier
Freitag , 8. S6pt. 1944, 9.30 Uhr,
Bunten torsfriedhof.

Ludwig Becker
wurde uns im 60. Lebensj. plötz¬
lich genommen. In tief . Trauer:
Ludwig u . Albert Becker, z. Z
Wehrmacht, ’u. Bräute u. Angeh.
Bremen, 5. Sept. 1944, Hashude 7.
Aufbahr, u, Blumensp. B.-J. „Nie¬
dersachsen " . Beerdigung Freitag,
9 Uhr, Osterholzer Friedhof.

Diedrich Oellien
Schuhmachermeister , ist an sein.
79. Geburtstag gefallen . In tiefer
Trauer : Frieda Oellien, geb. Loge¬
mann, nebst Kindern u. Angeh.
Bremen, 5. Sept. 1944, zur Zeit
Fesenfeld 89. Aufb. B.-I. „Nie¬
dersachsen ".  TrauerfeierDonners-
tag, 13.30 Uhr, Krematorium.
Trauerfeier und Beisetzung der
Urne Gendarmeriemeisters

Fritz Wilhelm Schecht
Sonnabend, 9. Sept., 17 Uhr, auf
dem Neuen Aumunder Friedhof.
Frau Anna Schecht und Kinder
nebst Angehörigen.

Albert Breitkopf
Schuhmachermeister , ist am 2. 9.
1944 im Alter von 89 Jahren zur
ewigen Ruhe von uns gegangen.
In tiefer Trauer ! Th. Eickemeyer
u. Frau Frieda, geb. .Breitkopf,
nebst Geschwistern n. all - Angeh.
Bremen, Grundstr . 3. Aufbahr . u.
Blumensp. Ge-Be-In. Trauerfeier
Donnerstag , 9.45 Uhr, Kremator.

Gretchen Staackmann
geb. Schipper, geb. 23. 5. 1867,
gest . 3. 9. 1944. In tiefer Trauer:
J. Staackmann u. alle Anlfehörig.
Ansgaritorstr . 6. Trauerfeier Doa-
nerstag , 7. 9., 9 Uhr, KrematoT.

Anna Werckmeister
geb. Böhlke, Y 19. 12. 61, A 3. 9.
1944, wurde uns plötzlich genom¬
men. In tief . Trauer : Anni Werck¬
meister nebst allen Angehörigen.
Bremen, Kirchbachstr . 73. Aufb.
„Brema", Friedhofstr . 19. Trauer¬
feier Freitag , 9 Uhr, Kremator.

Anny Uhl
geb. 8. 12. 10, gest . 4. 9. 44, wurde
v. ihrem schweren Leiden erlöst,
ln tiefer Trauer : Karl Uhl u. Frau
Maria, geb. Wiese, nebst allen
Angeh. Taubenstr . 13. Beerdigung
Donnerstag, 7. 9. 44, 13 Uhr,
Osterholzer Friedhof.

Johanne Hemstedt
geb. Müller, ist heute im 74. Le¬
bensjahre nach kurzer Krankheit
sanft entschlafen . In tief .Trauer:
Friedrich Hemstedt nebst Kindern
u. Angeh. Bremen, 3. 9. 44, Ham¬
burger Str. 94. Aufb. u. Kranzsp.
B.-I. „Pietät ". Trauerf . Donners-
tag, 14.30 Uhr, Krematorium.

Marie König , geb. Stille
starb nach schwerem Leiden am
2. 9. 44 im 69. Lebensj. In tiefer
Trauer im Namen aller Angeh .:
Reichsbahninspektor Willi. König.
Br., Eicfcedorfer Str. 36, pt. Aufb.
Ge-Be-In. Etw. Kranzsp. dorth.
erb . Beerdigung Freitag , 8. 9.,
10 Uhr, Osterhotzer Friedhof.

Anna Diers , geb. Landsberg*
wurde gestern abend in Ihrem
40. Lebensj. von ihrem schweren
Leiden erlöst . In tief . Schmerz-:
Heinrich u. Johann Diers sowie
Angeh. Habenhausen , 4. 9. 44.
Beerdigung Donnerstag , 7. 9. 44,
15 Uhr, vom Trauerhause aus auf
dem Arster Friedhof.

Karl -Gttnther
ist am 28. August im Alter von
17 Jahren für immer von uns ge¬
gangen . In tiefem Schmerz: Kavl
Garbade und Frau nebst Angeh.
Br.-Blumenthal, Lange Str . 5e.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . Die Trauerfeier fand
in aller Stille statt.

Unser kleiner Kurt
wurde uns ira zarten Alter von
5 Monaten wieder genommen. In
stiller Trauer : Frtedr. Wesler und
Frau Käthe, geb. Huchthausenf
Kinder u. Angehörige . Heidkrug,
Bremen, 3. 9. 44. Beerdigung Don¬
nerstag , 7. 9. 44, Friedhof zu
Hasbergen.

Wilhelmine Theuer Wwe.
geb. 26. 2. 74, gest . 26. 8. 44 im
Krankenhaus Huntlosen i, Oldb.
In stiller Trauer im Namen aller
Angehör.: Familie Hans Theuer,
Br.»Vegesack, Bahnhafstraße 26.

der Nutzungsschäden - Abteilung sind
noch vorübergehend mittwochs und
sonnabends geschlossen . 5. 9. 1944-
Das Stadtamt der Hansestadt Bremen.

Gerichtliche*
If 1046/1944 . Das Amtsgericht Bremen

hät am 15. August 1944 folgendes
Aufgebot erlasseil : , ,Auf Antrag des
Kaufmanns Emil Hey, . Bremen , In den
Runken Nr / 21, vertr . durch Rechts,
anwalt Dr . Merling in Bremen , wird
der Drogist Johannes Eugen Hey , ge¬
boren am 5. Februar , 1902 in Bremen,
aufgefordert , spätestens bis Mittwoch,
25. Oktober 1944, sich auf der Ge*
schäftsstelle des Amtsgerichts Bre¬
men , Ostertorstraße Nr . 26, 1. Ober¬
geschoß , Z . Nr . 4 , zu melden , widri¬
genfalls er für tot erklärt werden
kann . Nach den ahgestellten Ermitt¬
lungen ist der Antragsgegner im
Jahre 1922 nach Duluth (Nordameri¬
ka ) ausgewandert . Die letzten Nach¬
richten von ihm sind im Jahre 1922
eingegangen . Es ergeht daher an alle,
welche Auskunft über Leben und Tod
deä Verschollenen zu erteilen vermö¬
gen , die Aufforderung , dem Gerich!
bis zu dem . angegebenen Zeitpunkt
Anzeige zu machen " Die Geschäfts¬
stelle des Amtsgerichts . _̂ ,

Geschäftl Bekanntmachungen

Bekanntmachungen
öle Büros des Stadtamts der Hanse-
stadt Brennen im Gewerbebaus , Ans-
garitorstr . 24 , und im Hause General-
Ludendorff -Str . 114 sind für die Luft¬
kriegsgeschädigten an jedem Werk¬
tag von 8—13 Uhr geöffnet . Die Büros

Paul F. W. Meister , neuzeitliche
Büromaschinen u. Werkstatt , jetzt
Metzer Str . 75, Ruf 4 28 96.

Herrn. Brüggemann, Kontor Gneise-
naustraße 15, Ruf 5 31 64.

Ernst Boetkeri Schlosserei u . Waa¬
genbau , jetzt Hohenlohestr . 56,1
Ruf 4 70 95.

August Koopmann, Druckerei , jetzt
Vor dem Steintor 80, Ruf 2 72 35

Die Geschäftststelle d. Bausparkasse
Mainz befindet sich jetzt Ober¬
neuland , Weißdompfad 11.

Franz Walgand , Herdentorsteinweg
49/50 (Europa-Hotel), Ruf 2 54 25.

Otto Rink, Uhrmacher , Bastianstr . 5
Wegen Aufgabe d. Geschäfts bitte

‘ ich die noch hier .zur Reparatur
befindlichen Uhren bis zum 1. 10
1944 abzuholen.

Hermann Schwarz, Sottrum-Bremen
Maximilian Koch, Bürstenfabrik,
jetzt Langereihe -33.

Jose ! GUnzel, Schlächtermeister
Eröffne) mein Geschäft am Donners
tag, 7. 9. 44, am Hulsberg . 13.

Ewald Dletel, Mechanikermeister,
Werkstatt vorl . Wachtstr . 36, II.

H. C. Büntemeyer , Lebensmittel —
Feinkost , Wiedereröffnung V. d
Steintor 93, Ruf 2 45 54.

Gothaer Feuer . Versicherungsbank
a. G., Bremen, jetzt Schwachh .Heer-
str . 264 (Landh. Horn), Ruf 4 21 24.

Wilhelm Addlcks , jetzt Bremer-
havener Str . 12, Ruf 8 46 36.' Innen¬
dekoration , Verduhkelungsanlagen.

Kllia-Drogerie, Inh. Walter Brocks,
Fachdrogist . Eröffnung demnächst
Ostertorstwg . 1/2 (Kammer-Licht-
spiele gegenüber ). Wohn. Schwei¬
zerstraße 15, Ruf 2 32 48.

Otto Acke, Papier — Füllhalt . Ver¬
kauf . jetzt Herdentorswallstr . 21,
Zugang durch die Museumstraße
(ab Schüsselkorb ).

Grüttert , Uhren — Reparaturen , jetzt
Sögestraße 72 (Laden Most).

Zeitschriften-Vertrleb A. Eggers,
jetzt Süderstr . 40, bei Hartmann.
Die Abonnenten , auch auswärtige,
werd . gebet ., sich schriftl . z. meid.

Joach . Jos. Schroeder , Rechtsanwalt
u . Notar , jetzt wieder Obernstr . 82,
Eingang Molkensträße.

Notieren Sie Ruf 4 66 73, Heizungs
Spezialreinigung Franz R. Hesse
KG., Wachmanhstraße 22.

Plump. & Bölken, vorläufig nur
Schriftliche Anfragen nach Hotel
Hannover , Marienstraße 11.

S. Giesselmann, Süßwaren , Kaffee,
Gebäck , jetzt Osterfeuerb 'str . 125.

Meyer & Bull , Bauunternehmung,
jetzt Bismarckstr . 95, benutzt Tele-
phOn 4,49 40 (Heile).

Brillige, daß

Ärzte-,Zahnärzte-,Dentistentatei
Dr. med. Kirchhof, Privatwohnung
Lange Reihe 93. Bestellungen auch
Waller Heerstr 48, III. links.

Dr. med. Overbeck , Präxiswieder¬
aufnahme vorübergehend Vege¬
sacker Str . 84, Ruf 8 01 45, Sprech¬
stund . 8—9, 16—17, auß. Mi. u. So.

Dr. med. Ulrich, jetzt Scjiwachhaus.
Heerstr . 27. Sprechst . 12-13, 16-18,
auß. Mi. u. So. nachm. Ruf 4 21 17

H. S. Herbold , Dentist . Wiederer-
öffn. in Kürze (siehe Tageszeit ).

H. Bachler, Dentist , V. d. Steintoi
116. Wiedereröffnung meiner Praxis
am Donnerstag, 7 . 9. 1944.

F. L. Bodes, Ostertor . Raucht. 2851
b. 3100, Söge str .̂ Fr'f. 2151—Schl

Castens . Frischfisch 1601—i700.
Dünnemann. Marinaden 3301—3800,
Frischfrisch 251—325.

Engelmann. 10 Uhr Frischfisch- für
Kunden der Regensburger Str .,
Falkenstr . u. Herbststr ., welche seit
dem 15. 8. nicht beliefert wurden
Verkauf Regensburger Str. 80.

Ffschhalle Horn. Schollen 1—150.
Freudenberg . 9 Uhr Frischfisch 1 b.
60, Rauchfisch 1—140.

'„Hansa". 10—14 Uhr. Marinaden 301-
bis 500, Frischfisch 1101—1150.

Karstadt . Ab ,8.15 Uhr, Frischf. 2901
bis 3200, Marin . 1001 bis Schluß.

Karstaedt Wwe. Frischfisch 500 b.
600, Rauchfisch 700—800.

Klevenhusen . Frischf . 5951—6100.
Koppelmeyer . Frischf. - 1201—1400,
Kronsardinen für alle Kunden.

Kück. Ab 14—17 Uhr Marinaden.621
bis 880, Raucht . 36—55, Rogen¬
paste für alle Kunden.

Rgb. Lorenz. Frischfisch 1—100, Ma¬
rinaden auf alle Karten.

Meyer . Scholl. 50-125, Marin. 800 b.
1000, Kleinsther , a. alle Nummern.

Michaelis & Co. Frischfisch 2001 b
2150, 7001—7150, Mar. 3001—3800

Münch. Schollen 441—480, Kleinst-
heringe für alle Kunden.

„Nordsee ”. Frischf., Hutf’str . 6097
b. 6296, Neust . 1776—1850, Sögestr .,
1854—1933, Steintor 2081—2160.
V. d. Steintor wird in Kürze wied.
eröffnet . %is dahin bitten wir die
Kunden, ihre Waren in der Hut-
filterstr . und Sögestr . zu beziehen.

Rupprecht . 10 Uhr, Frischf. 151-200.
Rauchfisch 1—200.

Lili Ruprecht , Kastanienstraße 84
(Hof). Heute saure Heringe und
Marinaden.

Seemann. Frischfisch 1101—1200.
Theißen . Frischfisch 1501—1550.
Winkelmann , Münchener Straße.

Frischfisch 1451—1550.
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Kirchliche Nachrichten
Kirchliche Gedächtnisfeier im Dom.
Die am letzten Sonntag ausgefall.
Gedächtnisfeier für die Gefallenen
d. Terrorangriffs v. 18./19. August
findet am kommenden Sonnabend,
9. Sept ., um 18 Uhr, statt.

Veranstaltungen
Volksbildungsstätten d. Hansestadt
Bremen. Freitag , 8. Sept., H. A.
Schmidt-Barrien : Lesung aus eige¬
nen Werken . Um 19 Uhr im Golde¬
nen Saal, Böttcherstraßp . Karten
1 RM. (Hörer —.50) a. d. bekannt

Verkaufsst . und a. d. Abendkasse.
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